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Berlin, N. April. 

Dor ſehr gut beſetztem Haufe wurde heute das 
Banhgejch in zweiter Leſung derathen. Die 
Dechondlungen wurden dadurch erheblich abge ; 
kürzt, duß bleich bei Beginn derſelben die Der- 
treter der Mehrheus parteien, die Abgg. Eahensin 
(Eentr.), Büſing (nat.-lib.), 
Dereinig.) und Fifhbec (freiſ. Doiksp.), in feier- 
lichet Form das Feftbalten an dem aus der Com- 
miſſion hervorgegangenen Compromißz verkündeten. 
Ihnen ſchloß ſich ein urſprünglicher Gegner der 
Doriage, Gamp (Reichs p.), an, zum großen 
Schmer; feines Fractionsgenoſſen Arendt, der 
bönft entrüftet darüber war, daß man ſeinem 
Schwanengeſang nict mit gebührender Andacht 
laujchte. Und ſo fielen alle Anträge, welche von 
den Commiſſionsbeſchlüſſen abwichen. Das gilt 
1. B. oom Antrag Arendt auf Derſtaatlichung der 
neuen 60 Millionen- Actien. Zür dieſen ſtimmten 
außer Arendt nur noch die beiden Dorſitzenden 
des Bundes der Landwirthe v. Wangenheim und 
Röficke ſowie Staudy (conſ.). 

Das gleiche Schickſal ereilte den ſocialdemokrati - 
ſchen Antrag, den Dividendenbezug der Aniheil- 
eigner auf 5 Procent im Maximum zu begrenzen, 
und den conſervativen Antrag, das Dividenden- 
maximum auf 6 Procent feſtzuſetzen. — Unter 
für miſcher Heiterkeit des Hauſes erhoben ſich für 
dieſe beiden Anträge die Socialdemokraten, Con; 
ſervanven und Antiſemiten — eine eigenartige 
Coalition. 

Eine ſehr ausgedehnte Debatte entipann ſich 
beim Artikel 5. Es handelte ſich dier bei um ſuͤd⸗ 
deuiſche Wünjde (Antrag Keim), für die Privat- 
notenbannen noch eimas günſtigere Beſtimmungen 
zu erlangen, und um conſervative Bemühungen 
(Antrag Levetzow), der Reichsbank das Discontiren 
unter ihrem officiellen Satze ganz zu verbieten, 
Auch hier wurden alle Abänderungsvorſchläge 
verworfen und die Commiſſionsdbeſchlüſſe fanc- 
tionirt. 

Morgen foll das Bankgejeh in dritter Leſung 
erledigt werden, außerdem fiehen auf der Tages- 
oronung: Antrag Rintelen, betreffend die Be. 
ufung in Strafſachen, und die ſogenannte lex 
Saliſch (Nacheid). 


Nr — Die Wablprüfungscommiſſien des 


Reichs 


SE en 


dem heute feſigenellten Bericht geht hervor, daß 
von jocialiftiimer Seite Protefte eingegangen find, 
worin Behauptungen über eine große Anzahl 
von Geſetzwidrigkeiten aufgeſtellt werden, die, 
wenn ſie wahr wären, die Beanſtandung der Wahl 
zur Folge gehabt haben würden. Sie find aber 
ohne Beweis geblieben. Nicht einmal waren die 
Jugblätter beigelegt, die der Candrath des Kreiſes 
unterzeichnet bat. Nach alledem war die Com- 
miſſion garnicht in der Lage, eine genaue Prüfung 
vorzunehmen, und es mußte die Wahl für gıltig 
erklärt werden. — Die Wahl des Abg. KHafle- 
Ceipſig wurde von der Wahlprüfungscommiſſion 
beanjtandet, 

— Die Eommilfion für den Entwurf über das 
Flaggenrecht der Kauffahrteiſchiffe naym ein⸗ 
eee eee eee eee eee eee 


Ein Vertheidiger. 


Criminalroman von Dietrich Theden. 
Nachdrum verboten.] 
(Jortſetzung.) 
Jünfzehntes Kapitel, 

Bendring hatte als vielbeſchäftigter Anwalt 
Beine Zeit, einſeitigem Grübeln nachzuhängen; 
aber wenn er in flüchtigen freien Stunden in 
ſeinem geſchmackvollen einſamen Heim war, 
traten doch die Ereigniſſe des letzten Jahres 
lebendig in ſeine Gedanken und reiten ihn an, 
Träumen nachzuhängen. 

Das Bild der unglücklichen Derlobten trat zu- 
rück, wenn er fin auch fträubte, es ſich zupu⸗ 
geſtehen. die Erinnerung an ſie verlor den 
ſchmerzenden Stachel, und er dachte des tragiſchen 
Todes nicht mehr mit dem ihn früher allem be- 
herrſchenden Wuniwe, die Geliebte zu rächen. Es 
überkam ihn allmählich wie eine ſtille Refignation, 
ein Sichfinden in das Geſchehene, ein Sehnen 
nach Ruhe, nach Ueberwindung — und auch ganz 
leiſe nach neuen Wünſchen und Zielen. Und 
wenn er auch das Andenken an die Todte werth 
hielt: ihr Bild verlor an Deutlichkeit, es wurde 
nach und nach zu verſchwommenen Umriſſen ver- 
duntzelt von einem anderen, das blaſſe Bild der 
Zodten von dem friſchen der Lebenden 

Frau Herlet hatte ihren Vorſatz ausgeführt; fie 
war abgereiſt. 

Nur einen kurzen Tag hatte es fie in der 
Neichshaupiſtadt geduldet. 

Ihr erſter Brief kam aus Paris: 

„Mein Freund! Es ißt eine Unraſt über mich 
gekommen nach dem Schrecklichen, was ich habe 
erleben müſſen. Eine Unraſt, die mich forttreibt 
von allem Geräuſchvollen. Was mich einſt 
feſſelte an dieſer ewig wechſelvollen Stadt, ſtößt 
mich ab, läßt meine Gedanken ſich in ein Sehnen 
nach Einfamkeit verlieren. die Menſchen. die 
Luftbarkeiten, in die fie aufgehen, widern mich 
an. Ihr Treiben, ihr Tand erſcheinen mir 
ſchal. Nichts iſt mir recht, Blanche nicht, ich mir 
ſelbſt nicht. Nur an den Freund denke ich in 
Ruhe gebender Dankbarkeit.“ a 

Das zweite Lebenszeichen folgte wenige Tage 
fpäter und, den Anwalt überraſchend, von Genf: 

„Mein Freund! Blanche läßt ſich Ihnen 
empfehlen: ich habe ihr und Paris Lebewohl 
gejagt. Die Seine erſchien mir träge und 
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Fafen von Apla und begab ſich nach dem ameri- 


des 1 uhr 8 


Sonnabend, 29. April. 


Organ für Jedermann aus dem Volke 


Die türkiſche Beſatzung in Tripolis. 


Die jüngft verbreitete Nachricht von lürkiſchen 
Truppenſendungen nach Tripolis beftätigt ſich 
nicht. die Beſatzung dieſer Provinz beträgt 
17 Bataillone, 10 Escadrons und 6 Batterien, 
wozu noch die in den letzten Jahren begonnenen 
Miliz-Neuformationen treten, deren Maximal- 
aufgebot auf 40 000 Mann deziffert wird. Für 
dieſe Zahl iſt die Bewaffnung thatſächlich in den 
neu errichtelen Depots vorhanden. Den zwei in 
Tripolis ſtationirten türkiſchen Kriegsſchifſen 
wurde vor etwa einem Monat ein Torpedoboot 
beigegeben, und es ſoll demnächſt ein zweites 
Torpedoboot dorthin abgehen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 28. April. das „Al. Journal” ver- 
öffentlicht ein Telegramm aus Nizza, daß der Zu- 
ſtand der Kaiſerin Eugenie Beſorgniß errege. 
Geſtern empfing ſie den Beſuch der Königin von 
England. 

Berlin, 28. April. Zur Charfreitagsvorlage 
erfährt die „Köln. Dolhszig.“, daß die Regierung 
nicht abgeneigt ſei, einen Compromiß durch Der 
bot geräuſchvoller Arbeiten am Charfreitag ein- 
zugehen. 

Berlin, 27. April. Nach der „Freiſ. 31g.“ hat 
der Bürgermeiſter Kirſchner keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß in der Frage des Portals 
für die RNuheſtätte der Märzgefallenen der 
Magiſtrat auch weiterhin nur in ſtrictem Ein- 
vernehmen mit der Stadtoerordnetenverſammlung 
handeln wird. 

— Der evangeliſche Pfarrer Epverling in 
Krefeld hatte eine Ferienreife nach Oeſterreich ge- 
macht, um die dortige „Los von Rom“-Be- 
wegung zu ſtudiren. Er iſt nunmehr aus Defter- 
reich ausgewieſen worden mit der Begründung, 
daß ſeine Reife den Schein politiſcher Agitatıon 
er e. 


flimmig die Vorlage mit der Aenderung an, daß 
dem Rheder unter gewiſſen Dorausſetzungen die 
Wahl des Regiſterrechts gegeben werden ſoll. 


— die Poſtcommiſſion derieth Donnerstag den 
Zeitungstarif, ohne Beſchluß zu faſſen. Staats- 
fecretär Podbielski erklärte dabei: 

Darüber herrſcht Uebereinſtimmung, daß der ſeit 
herige Tarif nicht mehr der Gerechtigkeit eniſpricht, 
aber bei der Divergenz der Meinungen iſt es ſehr 
ſchwer, es Allen recht zu machen. die Neuregelung 
läßt ſich nicht mehr aufſchieben. Die Berhältniffe werden 
immer ſchlimmer. Amerika bietet ein warnendes 
Beiſpiel dafür, wohin ein falſcher Zeitungstarif führt. 
Die Poſt kann keinen Unterſchied machen zwiſchen 
politiſchen und unpolitiſchen Blättern. Auf Abſtr iche 
unferer Forderungen find wir immer gefaßt, aber es 
liegt doch thatfählih ein Mißverhältniß vor zwiſchen 
den Laſten der Zeitungsbeförderung und der Be- 
förderung anderer Artikel durch die Poſt. Die 
Poft will nur für ihre Leiſtungen bezahlt 
werden. Der Ueberſchuß von 47 Millionen Mark 
verringert ſich bei näherem Zuſehen weſentlich. 
die Beforgniffe der Papierinduſtrie gegenüber dem 
neuen Tarif jeien ftark übertrieben, Eine Gleichſtellung 
der Zeitungen mit den Packeten ſei unthunlich. Die 
Packete gehen mit langſamen, die Zeitungen mit Schnell- 
zügen. Die Belaſtung der Züge durch die Zeitungen 
1. B. in Berlin ſei coloſſal. Ein Zonentarif würde die 
Sache noch complicirter und ſchwieriger machen. 

In der am Freitag fortoeſetzien Berathung 
lehnte die Commiſſion den Zeitungstarif, wie er 
in der Vorlage aufgeftellt iſt, ſowie die dahin 
geſtellten Anträge ab und ſetzte eine Subcom- 
miſſion ein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. Apell, 
Samoa. 


Berlin, 27. April. Wolffs Bureau meldet aus 
Waſhing ton: Der Präfident Mac Kinley empfing 
geſtern den deutſchen Botſchafter. Der Prafident 
ſprach Herrn v. Kolleben ſeine Miß illigung 
über das Benehmen des Capitäns Coghlan 
aus und erſuchte ihn, dem deutſchen Kaiſer und 
der haiferlihen Regierung die Verſicherung ſeiner 
freundſchaftlichen Geſinnung zu übermitteln. 

Berlin, 27. April. Eine deutſche amtli 
Depeſche aus Apia vom 18. April beſagt: Nat 
dem Eintreffen der letzten Poſt verließ das 
amerikaniſche Kriegsſwiff „Poiladelphia” den 


— Die Penfionen don Beamtenwittwen können 
nicht zur Einkommenfteuer herangezogen werden, 
auch wenn fie den Beitrag von 750 Mark 
eiten; fie find von allen directen Com- 
agen vollſtändig befreit. So hat nach 
Anszig.“ das Oberverwaltungsgericht in 
m beſonderen Falle entſchieden. 

die Commiſſion für die Invaliditäts- und 
Alters-No delle] hat einen Antrag Moikenbubr 
angenommen, der vor $ 131 eine Beftimmu 
ein wonach die Der ſicherungsanſtalten befug 
ſein ſollen, Swutzvorſchriften gegen geſundheits- 
ſchädliche Einflüſſe zu erlaſſen. Eine Ertheilung 
einer gleichen Befugniß für die Krankenkaſſen 
wurde abgelehnt. Einſtimmig angenommen wurde 
eine Neſolution, die die Ausdehnung der Kranken- 
verſicherung auf 26 Wochen verlangt. 

* [Meber den Gebrauch der Schußwaffen 
durch Militärpoften] verhandelte am Mittwoch 
die Petitionscommiſſion des Reichstags aus An- 
laß einer Petition betreffend Abanderung der 
Beſtimmungen über den Waffengebrauch der 
Militärpoſten. Don der Militär verwaltung wurde 
eine Erklärung abgegeben, 1. die Fälle hätten 
abgenommen, 2. ſei für die Poſten eine neue 
Inſtruclion ausgearbeitet. 3. ſeien die Fälle, in 
denen von der Schußwaffe Gebrauch zu machen 
een 


1 KAriegsſciſſe ſeihten allein die Be- 
ſchießung der Stranddörfer an der Nord- 
küfte der Inſel Upolu fort. An Land 
finden kleine Gefechte ſian. Am 17. Aprii nam 
es drei Meilen von Apia zu einem Jufammen- 
ftoß, der mit dem Rückhug der Tanuleute endigte. 
Die Zahl der Todten und Derwundeien betrug 
etwa 70. Es wurden keine Europäer verletzt. 
Eine in Neſerve liegende engliſche Abtheilung 
nahm nicht am Kampfe Theil. 

London, 27. April. Reuters Bureau meldet 
aus Apis vom 18. April über Auckland: Zwiſchen 
Abtheilungen der Anhänger Mataafas und Tanus 
hat ein Gefecht ſtattgefunden. Gegen 20 Mann 
wurden getöotet oder verwundet, darunter kein 


Europäer. 


FCC e NET DI 3 TONER Gene 
ſchmutzig, der Himmel über der ruheloſen Stadt 
vom Dunfte verhüllt, die Freundin klein und 
nichtig. — — — Ein wirres Aneinanderreihen, 
ich weiß es. Aber der Sinn war mir confus, ich 
vermochte nicht bis drei zu zählen, ohne ein 
drängendes „Fort von hier“ einzuflechten. Nun 
bin ich weg, und ich ſende Ihnen meine Adreſſe 
mit der Bitte, mir Frieden zu wünſchen.“ 

Aber ſie ſchien dae Geſuchte nicht zu finden. 
Die in Pauſen ſich folgenden Karten und Briefe 
ſpiegelten Unraſt und Bedrückung: 

f „Genf. 25. Mai, 

die ewigen Dampferfahrten! die aufdring- 
lichen, lärmenden Menſchen! Pfeifenſignale und 
Tücerſchwenken .. Die Dampfer durchſchneiden 
die blaue Zluth, der wolkenloſe Himmel lacht auf 
den ſchönſten der Seen, und die Menſchen 
ftrahlen im bunten Putz und freuen ſich an witz 
loſem Scherz. Ihre Gedanken gehen nicht über 
den Schiffsrand hinaus, der uns umſchließt — 
und nur die meinen ſchweifen in nebelnde, kroſt⸗ 


loſe Ferne.“ 
„Genf, 5. Juni. 

Warum kann nicht ein Gewitter die ſchwüle 
Atmoſphäre in der Nenſchenbruſt reinigen wie 
in der Natur? Ein frühes Unwetter iſt ſegnend 
niedergegangen, die Luft iſt friſch und würzig. 
Man kann athmen und denken. Wenn doch 
Donner und Blitz auch in die Menſchenbruſt 


fahren könnten!“ 
\ „Senf, den 80. Juni. 

Ich ſtand am Rouffeau-Denkmal, Bin ich eine 
Anhängerin des Weiſen geworden, unbemußt und 
über Nacht, daß mein Sinn ſich abkehrt von 
allem, was mir ein Anregung und Befriedigung 
gab? — Nein, ich habe nichts geleſen von ihm, 
ich kenne nichts von ihm als die predigende 
Tendenz: Zurück zur Natur. Ich weiß nicht, 
ob ich auf dem Wege bin.“ 

„Lauſanne, Ende Juli. 

Mein Freund! Ihr erfter längerer Brief! Die 
glücklich ich mich fühle und wie dankbar! Wie es 
mich heimathlid anmuthet aus den vertrauten 
Zeilen und mich lockt, zurücklocht — und doch 
warnt — warnt! Ja, wenn nichts mich trennte 
von der Feimath! Wenn die Erinnerung nicht 
immer wieder auftauchte und die Zurcht — die 
würgende Jurcht, daß dieſe Erinnerung auch da- 
heim lebendig geblieben ſein könnte, wo ich ſie 
— mie himmelsgern = vergeben und verweht 
wiſſen mörhtel 


Aber ich danke Ihnen für Jhre guten Worte, 
die fo einfach und Klar jind, daß fie auch auf 
mich klärend und befreiend gewirkt haben. Ja, 
ich will wiederkehren; ich will mich mit dem Ge- 
danken vertraut machen! Und ich will der Hoff- 
nung leben, daß die, welche mich einſt nicht un⸗ 
gern ſahen, mich begrüßen werden mit einem 
unbefangenen Willkommen .... daß auch Sie 
dieſes Willkommen in alter Freundſchaft ſprechen 
werden.“ 

„Cauſanne, 20. Auguſt. 

Die Zeit geht zu langſam für meine Seynſucht. 
Sind Sie noch in Berlin oder ſchon foctge⸗ 


fahren?“ — 
„Genf, 20. September. 

Die letzten Grüße vom Genfer See! das Laub 
der Gärten und Wälder färbt ſich herbſtlich bunt 
und manches Blatt taumelt windverweht und 
müde dem Boden zu, der ihm die Kraft gegeben 
und entzogen hat. Wird die Heimath mich halten 
oder fallen laſſen, bleiben oder ziehen heißen?“ 

Bendring unterbrach nach dem Eingange der 
letzten Karte die Sommerfriſche, die er verſpätet 
8 und auf der Inſel Rügen verleoi 

atte, 

Der Bureauchef übermittelte ihm bald nach 
feiner Rückkehr eine von Frau Herlet einge- 
troffene Depeſche, in der fie ihre devorſtehende 
Ankunft anzeigte. „Ich weiß noch nicht den Zug, 
aber ich erwarte Sie am Abend bei mir“, ſchloß 
das Telegramm. 

der Anwalt fpayierte am Spätnachmittag lange 
im Thiergarten. ei 

Der Park war in der herbftlihen Kühle wenig 
belebt; ein ungaſtlicher Nebel lag ſchwer über 
dem feuchten Erdreich. In den Wipfeln ging ein 
hohles RNauſchen; die halbentlaubten, ſchwarz⸗ 
glänzenden Aefte ſchwankten in mäßigem Winde. 

Die Entſcheidung war gekommen, und der 
. kämpfte den letzten Kampf mit ſich 
e 


Das Neigende Intereſſe, das er den Briefen der 
Frau KHerlet entgegengebracht hatte, war idm ein 
Anzeichen geweſen, wie ſehr die Frau ihm wieder 
— wie einft — nahe getreten war. Und jedes 
Cebenszeichen von ihr hatte die Ueberzeugung in 
ihm gefeſtigt, daß auch fie an ihm bing in un- 
verminderter Neigung, und zugleich, daß die Zeit 
mit ihren Prüfungen eine Cäulerung ihrer An- 
ſchauungen bewirnt hatte. die für fie ſelbſt und 
andere glühwerheißend war. 
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iſt, eingeſchränkt, 4. fei die Zahl der Pollen, 
welche ſcharfe Patronen erhalten, verringert 
worden und 5. ſollten die Militär gefangenen 
möglicht in geſchloſſenen Wagen transpor tir 
werden. Hierauf beſchioß die Commiſſion. dem 
Reichstage den Uebergang zur Tagesordnung u 
empfehlen. 

* [Der Eentralkaffirer des Derbandes der 
Hafenarbeiter in Hamburg! iſt, wie ſchon ge- 
meldet, unter Mitnahme einer Summe flüchtig 
geworden. Der. Centralvorſtand Döring, Bor- 
ſitzender, hat folgende Erklärung erlaſſen: 

„Um von vornherein allen Irrthümern vorzubeugen, 
machen wir unferen Mitgliedern hiermit bekannt, daß 
unfer Aaffirer 5. Stehn am 22. April unter Mitnahme 
der letzten Monatseinnahme flüchtig geworden iſt. Die 
unterſchlagene Einnahme beläuft ſich auf 2900 Mk 
Den Haupthaffenbeftand konnte derſelbe nicht ame 
greifen, da derſelbe ſicher angelegt ist.““ 

Hamburg, 27. April. Der Verbandstag 
deutiher Schiffszimmerer beſchloß, eine er- 
n:uerte Petition an die Reichsregierung behufs 
reichsgeſetzlicher Controle des Schiffsbaues unter 
Juziehung von Arbeitern zu richten. 

* Erfurt, 25. April. Kurze Zeit nach der ge⸗ 
richtlicen Sühne der vorjährigen Maikramalle 
hierſelbſt erließ der Miniſter v. d. Reche an den 
Regierungspräſidenten v. Brauditih die Auf⸗ 
forderung, die Stadibehörden von Erfurt zu ver 
anlaſſen, die Polizeibeamten mit Rerol ders u 
bewaffnen. Die Derhandlungen darüber zogen 
fin in die Länge, bis der neue Negietungs 
präfident v. Dewih auf Erfüllung des miniſtertelles 
Befehls drang. die Stadtoerordnelen ſehnten 
aber die Vorlage des Magiftrats auf Anſchaſtung 
von zwölf Revolvern ad Nunmehr dring der 
Regierungspraſident auf Ankauf von 25 Feuer. 
waffen für die Polizei mit der Androhung, daß 
er gemäß $ 19 des Zuſtändigkeitsgeſetzes die Be⸗ 
ſchaffung der Revolver verfügen werde, falls die 
Stadtverordneten auf ihrem ablehnenden Beidlaffs 
verharren ſollten. 

München, 28. April. Die Bäckergehilſen find 
heute in einen Ausftand eingetreten. Mehrere 
Meiſter haben ihre Forderungen bereits bemilligk, 
Ausftändig find noch 500 Gehilfen. 

Oeſterreich-Ungarn. 


Nachod, 27. April. die Cage im Ausftande- 
gebiete ift unverändert. Die Beſirkshaupimanan- 
ſchaft unterſagte eine auf Sonntag anberaumtie 
Derſammlung, welche unter freiem Himmel ab» 
gebalten werden ſollte. Auf der Derſammlung 
follten die Frage der Erhöhung der Arbeitsiöhne 
und die politiſchen Rechte der Arbeiterfbeiprocden 
werden, 

Frankreich. 

Paris, 28. April. die „Aurore“ verzeichnen 
das Gerücht, daß Patz de Clam ſeit zwei Tagen 
aus jeiner Wohnung verſchwunden ſei. 

Paris, 28. April. Der „Figaro“ veröffentlicht 
heute in der Dreyfus Affaire in ſieben Spalten 
die Ausjagen Eſterhazys oom 23. Januar 1899, 
in welchen der Major von jeinen Erlebniſſen er- 
zahlt von dem Tage an, an welchem er durch 
einen anonymen Brief benachrichtigt wurde, daß 
man ihn anzeigen werde, bis zum Dejember 1898, 
Die Ausjagen Eſterhazys find durch ſeine eigenen 
Deröffentlihungen bereits bekannt, Außerdem 
Wenn das ſein konnte! Wenn ſie ihm die 
liebende, ſchlichte, in ihren Pflichten aufgehende 
Gattin fein konnte, die er einmal in ihr ge» 
wunſcht hatte, die ihm in der Braut entriſſen 
worden war! 

Es konnte das Andenken der Todten nicht 
trüben, wenn er ihr eine Nachfolgerin gab, die 
ihr gleichwerthig war! 

Es würde das Andenken der Schlafenden 
menſchlich nur ehren können, wenn er die heim⸗ 
füorte, die um ihretwillen unſchuldig Herbes er- 
duldet hatte. 

Oder ſollte der Makel, der auf dem Namen 
der Frau laſtete, den ſie ſelbſt in ihren 
Briefen fürchtete, ihn zurückhalten von ihr: 
Sollte er, er der Erſte ſein, der ihr den 
ſchmerzenden Beweis lieferte, daß auch ein ſchuld⸗ 
los erlittener Verdacht nicht vergeben und ver⸗ 
geſſen wird? 

Reint Er wollte ihr entgegentreten, gerade und 
aufrichtig. Kein aus der Dergangenheit ragender 
Schatten ſollte ihn beeinflujien, der Eindruck des 
Augenblicks allein die Entſcheidung bringen. 

Er mußte ſich orientiren, wo er ſich befand, 
In Sinnen verloren, hatte er Seitenwege einge 
ſchlagen. Als er wieder in belebtere Gegend 
kam, erkannte er in der Nähe das Kroll ſche 
Etabliſſement. 

An den Wegen flackerten die Basflammen aufs 
die Dictoria auf der Sieges ſäule blinkte in mattem, 
verdunkeltem Gold. F 

Er ſchlug den Weg am Reichstag und am 
Brandenburger Thor vorüber ein, bog in die 
Königgrätzerſtraße ab und fand Frau Herleis 
Wohnung erleuchtet, als er in der vornehmen 
Bellevueſtraße tand und nach dem zweiten Stocke 
des ihm vertrauten Kauſes hinaufſah. 

Die Wiitwe hatte den Reifeftaub bereits ab» 
geihüttelt und empfing den Anwalt mit Herr- 
lich keit. 

Bendring ſorſchte in ihren veränderten Zügen. 
Der oberflächliche Stolz, der einſt aus ihnen ge- 
prochen und den Eindruck auf den ſcharſen 
Beobachter verflacht Hatte, ſchien einem abgeklär ten 
Ernſt gewichen, das große blaue Auge vertieit zu 
ſein. Sie war ſchöa wie einſt, aber nicht jo pochend 
und herausfordernd, nicht jo überhebend ſelde⸗ 
bewußt, eber ein wenig zaghaft und ſa eu. 

(Jortſetzung folgt.) 


——— 


veröffentlicht der „FSigaro” den gleichfalls be- 
konnten Brief Eſterhazys, in welchem er be- 
aupiel, im Auftrage des Nachrichtenbureaus 
i beirieben 5 haben. 
f panien. a 
Madrid, 238. April. Der obere Gerichtshof 
Seftätigte die bisherigen Mribelle der militäriſchen 
Edrengerichte, durch welche verſchiedene Truppen ⸗ 
führer wegen ihres Verhaltens im letzten Ariege 


gemaßregelt worden find. Die Bildung weiterer 


Ehrengerichte fieht bevor. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 28. April. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 29. April, 
and zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Wenig verändert, kühl, ſpäter regendrohend. 


»[Bataillons-Beſichtigung.] Der Commandeur 
des Infanterie- Regiments Nr. 176, Herr Oberſt 
v. Sommerfeld, traf geſtern hier ein, begann mit 
der Inſpicirung des hier garniſonirten erſten 
Bataillons dieſes Regiments und wird morgen 
unſere Garniſon wieder verlaſſen. 


J e e Am Donnerstag, 
den 29. Juni, wird eine ordentliche Sitzung des 
Bezirks Eifenbahnraihs für die Eiſenbahn ⸗ 
Directionsbezirke Bromberg, Danzig und Königs · 
berg in Danzig abgehalten werden. 


* [Fisttenverein.] Einige fünfzig Herren, Mit- 
glieder des Oberpräfidiums, der ngl. Regierung, 
der Kaufmannſchaft, der ſtädtiſchen Körperſchaften 
und verschiedene Beſitzer vom Lande hatten ſich 
heute Dormittag im Stadtverordnetenſaale des 
Nathhauſes behufs Begründung eines Provinzial - 
Romites des deutichen Flottenpereins für Weſt - 
preußen verſammelt. Ferr Oberpräſident Dr. 
2. Goßler übernahm den Vorſitz, ernannte zu 
Beiſitzern die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück ⸗ 
Danzig und Verwaltungsgerichts - Director a. D. 
2. Kehler Marienwerder und ſtellte der Der ⸗ 
fammlung als Dertreter des deutſchen Slotten 
vereins Ferrn Corvetten-Capitän Gercke vor. 
In ſeiner Einleitungsanſprache führte Herr Ober · 
. — v. Gohler aus, daß patriotiſche 

änner ohne Nückſicht auf politiſche Partei- 
Rellung fi zuſammengethan hätten, um den 
Sinn und das Derſtändniß für die Flotte zu 
erwecken und zu erweitern. In allen deutſchen 
Bundesfioaten ſeien Slottenvereine gegründet, 
und in den preußiſchen Provinzen würde im 
Rahmen des deuiſchen Flottenvereins gewirkt. 
Auch an uns ſei der Ruf ergangen, hier in Danzig 
und Weſtpreußen einen Zweigverein des deutſchen 
Zlotien- Dereins zu gründen. Die Vorarbeiten 
find im Oderpräſidium gemacht worden und find 
beendet. Palriotiſce Männer haben ſich zu- 
ſammengethan, um auch bier eine Genoſſen⸗ 
ſchaft zu bilden. Der heutige Tag jei auserſehen, 
eine Geſchäftsordnung zu beſchließen und mit 
einem Kufruf an die Oeffentlichkeit zu freien, 
Die weitere Wirkſamkeit der Genoſſenſchaft wird 
dann in die Hände derjenigen Männer gelegi 
ſein, denen Sie ihr Dertrauen ſchenken. 

Kerr Korvetlen-Kapitän Gercke hiell hierauf 
einen kurzen Vortrag über den deutſchen Floiten- 
verein, in welchem er etwa Folgendes ausführte: 

e 

i ellun s Einzelnen. 5 
Peirisſa Männer, weiche ER zu Kaiſer und Reich 
Ränden, willkommen. Der Flottenverein beſchäftige ſich 
weniger mit Slottenvorlagen als damit, das Derſtändniß 
und die Empfänglichkeit für Flottenfragen im Dolke zu 
geben. Auf die einzelnen Gründe für Stärkung der Flotte 
wolle er nicht eingehen. Die Erweiterung der Nacht 
und der Länder gehe immer von den Küſten aus. 
Unſere Flottenmacht ſei aber noch zu ſchwach. Die 
Küſtenveriheidigung ſei von den Nationen, mit Aus- 
nahme von Nordamerika, aufgegeben worden, weil 

nicht mehr genüge. Man brauche jetzt Schlacht- 
fir zum Angriff. In Frankreich beftehe 
eine Schule, welche einen Angriff mit Kreuzer 
geſchwadern für ausreichend halte, aber dieſe Schule 
finde keinen Anklang. Wir gebrauchten eine Panzer- 
Motte von 16 Schlachtſchiffen. die Danziger wüßten, 
wie verführeriſch Danzig, von Hela aus Ae für 
ein artilleriſtiſches Herz da liege. Der Marienthurm 
biete eine vortreffliche Zielſcheibe. Wir müßten eine 
leine, aber gute Flotte haben. Mit Ausnahme des 
ketten Geehrieges hätten immer die kleinen Slotten 
die großen beſiegt. Die wenigen Schiffe müßten aber 
gut fein, deshalb brauchten wir neue Schiffe. Der 
deutſche Flottenverein ſei nicht von einzelnen Männern, 
fondern aus dem Volke hervorgegangen. Wir wollten 
unſer Erbtheil ſchützen. Redner ſchloß mit Goeihes 
Wort: „Was du ererbt von deinen Vätern haſt, er- 
wirb es, um es zu beſitzen.“ 

Herr Oberpräſident v. Bohler dankte dem 


der Breslauer Mordprozeß. 


Dor dem Schwurgerichtshofe in Breslau wird 

egenwärtig unter dem Vorſitze des Landgerichts ⸗ 
8388 Selle gegen Franz Herrmann, welcher 
beſchuldigt ift, feine erſte und ſeine zweite Frau, 
Kinder aus der erſten Ehe, eine Seliebte und 
eine Geſchäftsfreundin ermordet zu haben, ver- 
hendelt. Als Wahlveriheidiger flieht dem nge ⸗ 
Rlagten Dr. Mamroth zur Seite. Das Weſent⸗ 
lichſte der Anklageſchrift haben wir bereits mit. 
eiheilt. Ueber den erſten Tag der Derhandlung 
4 Folgendes zu berichten: 


Dreslau, 27. April. 

Der Angeklagte iſt ein mitlelgroßer, etwas behäbiger 
Mann mit ftark ergrautem Schnurrbart. Er giebt an, 
dei Glatz geboren ju fein. Er lernte feine erſte Frau 
in Obernigk kennen und lebte während der erſten 
Jahre der Ehe ſehr glücklich, bis ſie ſich ſcheiden ließ, 
weil er ſich eine eheliche Untreue hatte zu Schulden 
kommen laſſen. Er giebt zu, daß er zu jener Zeit 
schon Cyankali, welches er zum Photographiren 
brauchte, beſeſſen habe. Später kaufte er von einer 
Frau Kaboſe ein Grundſtück. Dieſe Frau ftarb plötzlich, 
die Todesurſache kenne er nicht. Weiter wurde er be⸗ 
ſchuldigt, eine gewiſſe Beuſer getödtet zu haben. Er 
fei indeſſen weder an dem Tode der Beuſer noch an 
dem Tode der NHabofe Schuld. Seine zweite Frau 
deſaß ein Grundstück in der Fürſtenſtraße 11. Mit 
dieſer Frau lebte er anfangs recht glücklich; fie ſprach 
ſich einer Nachbarin gegenüber ſehr lobend darüber 
aus, daß ihr Mann das Grundſtück fo gut verwaltete. 
Am 15. April 1885 hatte er früh Morgens wie immer 

efrühſtückt, die Stieftochter war zur Schule gegangen. 

r ging in den Garten, um einige Arbeiten zu ver- 
richten, bis ihm nach einigen Stunden von feiner Stiel- 
tochter, als dieſe wieder aus der Schule zurückgekehrt 
war, die Mittheilung wurde, daß die Mutter ver ⸗ 
ſchwunden ſei. Er ſuchte ſeine Frau, konnte fie aber 
nicht finden. Zum Schluß glaubte er, de fei nach 
Koberitz gefahren. Auf die Frage des Präfidenten, 
warum er denn garnicht angeben könne, wie er fi 
bas Derſchwinden feiner Frau näher erkläre, ant- 
wortete er, kaum hörbar „Weiter weiß ich nichts.“ 
Der Präſident fragt den Angeklagten, wer wohl der 
Mörder jeiner Frau jein könnte, Der Angehlagie fagt, 
er glaube, ein gewiſſer Jung habe fie aus Eileriuht 


Redner und bat ihn, dem deuiſchen Slollenverein 
mitzutheilen, daß auch hier im Olen großer Werth 
daß man weiß, daß hier 
ebenſo wie im Weſten, treue deuiſche Männer 
Darauf wurde die Geſchäfts⸗ 


darauf gelegt werde, 


wohnen und wirken. 
ordnung, welche ſich an diejenige des rheiniſchen 
Dereins anſchließt, 
vorgeleſen und son der Derfammlung genehmigt. 
Die Haupibefimmungen der Geſchäftsordnung 
ſind folgende: 

Die Organe des deulſchen Fiotiennereins in der Pro- 
sin; Weſtpreußen find: die örtlichen Geſchäftsſtellen für 
die Kreiſe, welche ſich an die politiſchen Kreiſe anzu- 
ſchließen haben, die Geſchäftsſtellen für die Regie- 
rungsbezirke, die Geſchäftsſtelle für die Provinz Weſt⸗ 
preußen in Danzig, zugleich als leitende Stelle für den Pro- 
vinzial-Kusſchuß, zu welchem ſämmtliche Lokal- und Be- 
irks-Komité- Mitglieder gehören. Die örtlichen Geſchäfts⸗ 

ellen für die Kreiſe beſtehen aus einem bis höchſtens 
drei Mitgliedern. Die örtlichen Geſchäftsſtellen für 
die Kreiſe haben für die Dereinszwecke in ihrem Kreiſe 
zu wirken und ſich beſonders die Gewinnung von Mit. 
gliedern angelegen fein zu laſſen und vermitteln auch 
den Derkehr mit den Mitgliedern und unter denſelben 
und wirken für die Verbreitung des Vereins blaites 
und ſonſtiger Vereinsſchriften. Die Geſmäftsſtelle 
der Regierungsbezirks-Komités beſteht, abgeſehen von 
den Deriretern der Kreiſe, aus drei Mitgliedern: dem 
Borjigenden, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden und 
dem Schatzmeiſter, welcher jugleich das Amt eines 
Schriftführers verwaltet. Sie haben für die Vereins- 
iweche im ganzen Regierungsbezirk zu wirken, es liegt 
ihnen die Verpflichtung ob, in jedem Kreiſe eine örtliche 
Geſchäftsſtelle zu errichten, und vermitteln den Ber- 
hehr mit den jo errichteten örtlichen Geſchäftsſtellen. 
Die Geſchäftsſtelle für die Provinz Weſtpreußen in 
Danzig beſieht aus fünf Mitgliedern: dem Vorſihenden, 
dem jtellvertretenden Vorſitzenden und dem Schatz 
meiſter. Sie hat für die Bereinszwecke in der ganzen 
Provinz zu wirken. Alljährlich findet in den Monaten 
Nai oder Juni auf Einladung der Geſchäftsſtelle für 
die Provinz Weſtpreußen eine Hauptperſammlung ſtatt. 
Das Geſchäftsjahr läuft vom 1. April bis Ende März. 

In das Provinzial-Aomite wurde dann als 
Dorftand des Bezirks Danzig die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter delbrück als Vorſitzender, 
Geh. Kommerzien-Rath Gibſone als ſtellver⸗ 

tretender Vorſitzender, Direktor Marg als 
Schriftführer, Kaufmann Th. Rodenacker und 
Rechtsanwali Spring als Beiſitzer; in den Bor- 
ſtand des Bezirks Marienwerder die Herren Ber- 
waltungsgerichts- Direktor v. Kehler. Amts- 
gerichts-Rath und Abgeordneter Goerdeler und 
Rechtsanwalt Schrock- Marienwerder gewählt. 

Hierauf wurden die beiden nachſtehenden Tele ⸗ 
gramme abgeſandt: 

„Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König Berlin. 

Die im ehrwürdigen Danziger Nathhauſe ſoeben er- 
tolgte Bildung eines Provinzial-Derbandes des deut⸗ 
ſchen Flottenvereins bringen zu Eurer Majeſtät huld- 
voller Kenntniß unter Verſicherung ihrer unwandelbar 
treuen Geſinnung für Kaiſer und Reich. 

Namens der Der ſammlung 
v. Gofler. Delbrück. d. Kehler. Syring. Marg.“ 
„Präſident des deutſchen Flottenvereins, 
Zürften zu Wied Neuwied. 5 

Soeben iſt im Danziger Rathhauſe der weſtpreußiſche 
Provinzial-Derband des deutſchen Flottenvereins unter 
lebhafter Anerkennung des patriotiſchen Vorgehens des 
Vereins gebildet. 

v. Goßler. Delbrüch. v. Kehler. Syring. Marx.“ 

Schließlich wurde der zu erlaſſende Aufruf ver · 
leſen und genehmigt. ſoll demnächſt mit den 
Unterſchriſten der Anweſenden veröffentlicht 
werden. 9 


T. [Proteft - Derſammlung.] Im Bildungs- 
vereinshauſe fand geſtern Abend eine vom 
hieſigen Ortsverband der deutſchen Gewerk- 
vereine (Hirſch-Dunker) berufene Derſammlung 
ftatt, die allerdings nur ſchwach beſucht war, ob- 
wohl auch Gäſte befonders eingeladen und um 
zahlreiches Erſcheinen erſucht war. Auf der 
Tagesordnung ſtand nur ein Punkt: „Wie ſtellen 
ſich die Danziger Arbeiter zum Beſchluß der 
Stadtverordneten-Derſammlung vom 28. März 
betreffs Bau von Arbeiterwohnungen?“ 

Nachdem Herr Schuhmachermeiſter Bäcker I. die 
Verſammlung eröffnet und den Vorſit übernommen 
hatte, leitete Herr Tiſchler Cungfiel die Verhandlung 
durch ein etwa halbſtündiges Referat ein. In Danzig 
fei der Mangel an geeigneten Arbeiter wohnungen jo 
groß wie ſellen bevor. Im letzten Jahrzehnt hat ſich 
die Arbeiterbevölkerung hier ſtark vermehrt, ohne 
daß die Sorge für das Wohnungsbedürfniß gleichen 
Schritt damit gehalten habe. Die Folge da- 
von iſt eine ſehr bedeutende Steigerung der Mieths- 
preiſe für kleinere Wohnungen geweſen. Wohnungen 
die früher 12—13 Mark gekoſtet haben, holten jetzt 
18—20 Mark und noch mehr, und dochßhat man noch 
Mühe, daß man überhaupt eine Wohnung bekommt. 


TTTTTWWWVWTTTTTTTTTTTTTTTT 
erſchlagen! Auf die Bemerkung, daß Jung in jener 
Zeit im Zuchthauſe geſeſſen habe, jagt er, es ſei auch 
nicht ausgeſchloſſen, daß ein ganz junger Mann, Namens 
Kielmann, der in ſeinem Hauſe wohnte, der Thäter ſei. 
Im übrigen habe er feiner Zeit nach dem Verſchwinden 
feiner Frau nicht an einen Mord geglaubt, ſondern die ſeſte 
Ueberzeugung gewonnen, fie ſei nach Amerika gegangen. — 
Präl.: Sie blieben nun im Hauſe wohnen? — Angehl.: 
Jawohl. — Präj.: Einige Zeit darauf wurden Sie ver- 
haftet, weil Sie mit Ihrer Stieftochter Bertha unzüch⸗ 
tigen Derkehr gehabt haben? — Angekl.: Jawohl, ich 
habe aber keinen unzüchtigen Verkehr unterhalten und 
bin unſchuldig verurtheilt worden. — Präf.: Es ift 
Ihnen doch bekannt, daß auch Ihre Stieftochter des 
halb beſtraft worden iſt, es iſt doch nicht anzunehmen, 
daß dieſe ſich ſelbſt eines Derbrechens bezichtigen wird, 


wofür ſie ebenfalls beſtraft werden muß? — 
Angehl,: Das Mädchen wußte nicht, daß fie 
auch Strafe erhalten werde, ſonſt hätte fie 


jedenfalls keine Anzeige gemacht. Sie wurde aber 
von den Derwandten dazu aufgeredet, indem 
tieje ihr ſagten; „Dann wirſt du den Kerl los.“ — 
Präſ.: Als Sie nun aus dem Gefängniß kamen, was 
thaten Sie dann? — Angehl.: Das Haus war in- 
zwiſchen durch das Vormundſchaftsgericht ſubhaſtirt 
worden, ich hatte daher keine Wohnung und miethete 
mir im Keller des Hauſes Fürſtenſtraße 11 eine kleine 
Stube. — Präs.: Dieſe Stube lag dicht neben der 
Stelle, wo der Leichnam Ihrer Frau eingegraben 
war? — Angehkl.: Das iſt richtig, ich konnte das aber 
ſelbſtverſtändlich nicht wiſſen. — Präſ.: Iſi es richtig. 
daß Sie die in der Kommode belegenen Goldſachen 
verſetzt haben? — Angehl.: Jawohl, ich mußte den 
Steuermann, die Waſſerleitung u. ſ. w. bezahlen, da 
war ich genöthigt, die Goldſachen zu verſetzen. — 
Präf.: Kurz vor dem Verſchwinden Ihrer Frau ſoll 
dieſelbe den Kellerſchlüſſel vermißt haben, dieſer iſt 
erſt nach dem Verſchwinden Ihrer Frau wiederge- 
funden worden, wie erklären Sie ſich das? = 
Angekl.: Wenn ich darüber ſprechen ſoll, dann 
könnte ich viel erzählen. Meine Frau hatte alle Augen ; 
bliche bald den Kellerſchlüſſel, bald den Commoden⸗ 
ſchlüſſel, bald den Cloſetſchlüſſel u. J. w. verlegt. — 
Präs.: Sehen Sie ſich einmal dies Bild am. Der 
Präſident zeigt dem Angeklagten eine Photographie, 
die er alsdann unter den Geſchworenen curſtren läßt. 
— Präſ.: Angeklagter, kennen Sie das Bild! — 
Angekl.: Jawohl, ea in das Bild meiner Frau, es if 
aber ſchlecht getroffen. = Pröf.: Ich zeige des hald das 


von Herrn Direktor Marx 


wecken, 


ſchon der Magiſtrat, die Staats 
beybrden und Beiriebsleitungen beſchäftigt. Der 
Arbeiter muß heute einen ſehr großen Theil ſeines 
Derdienſtes für die Wohnung aufwenden. Je jahl⸗ 
reicher die Familie des Arbeiters werde, deſte 
kleiner müſſe die Wohnung werden, weil die Er- 
haltung der Familie immer weniger für Miethsauf⸗ 
wand übrig laſſe. Wohin das führe, das möge man 
ſich doch in den Wohnungen ſolcher armen, mit 6 bis 
7 Kindern geſegneten Familien eiwas näher anſehen. 
Daß die Arbeiterwohnungsverhäftniffe ſehr im 
Argen liegen, iſt vom Magiſtrat und u. ao. 
auch vom Bürger verein 
dann aber der Nagiſtrat einen Anfang, in geſunder 
Weiſe die ee zu mildern und für ein 
Theil ernſt ſtrebender, ſich auf Selbſthilfe Sie! 
Arbeiter zu deſeitigen, unterftühen wollte. ir 
circa 7000 QAu.-Meter Baugrund zum Preiſe von 4 Mz. 
pro Qu.-Meter an den Spar- und Bauverein abtreten 
wollte. halten gerade die Herren vom Bürgerverein mit 
in erſter Linie gegen die Nagiſtratsvorſage gewirkt 
und eifrig geholfen, dieſelbe zu Fall zu bringen. Die 
Herren meinten, Arbeiterwohnungen gehören dort nicht 


bin, wo die techniſche Hochſchule errichtet 
werden ſoll. Etwas Lächerlicheres ſei wohl 
ſelten geſprochen worden. Diejenigen Käuſer, 


die dort ſchon ſiehen, find eine Zierde det Gegend. 
Der Arbeiter, der in Wohnungen des Spar- und Bau 
vereins wohnt, betrachtet und pflegt fie fo za fagen 
als jein Eigenthum; er weiß, die Miethe wird ihm 
nicht geſteigert und er braucht auch nicht befürchten, 
ausgemiethe! zu werden. den erſt ins Leben ein- 
tretenden jungen Studirenden der techniſchen Koch 
ſchule würde der tägliche Anblich dieſer Arbeitermohn- 
häuſer wahrlich nicht ſchaden, vielen vielleicht recht 


ſehr von Ruben ſein. des weitern wendel 
ſic) Redner gegen die Vorſchläge, mit den 
Arbeiterwohnungen nach Bröſen oder ſonſt wo 


hinauszurücken und führt die Nachtheile an, die der 
Arbeiter hat, wenn er von feiner Arbeitsftätte zu weit 
entfernt wohnt. Entſchieden verwirft Redner den im 
Wohnungsmiether-Berein gemachten Dorſchlag, der 
Magiſtrat folle als Käuſererbauer en gros auftreten. 
Nan brauche nur, wie er (Redner) in kleinen Dienft- 
wohnungen aufgewachſen zu ſein, um ſich nach dieſem 
Zuſtand nicht be fehnen, Der Magiſtrat müßte dann 
eine beſondere Deputation nur zur Entgegennahme von 
Beschwerden einſetzen. Auch durch Kapitaliſten, In ⸗ 
duſtrielle etc, allein laſſe ſich der Noihſtand nicht be- 
feitigen. Die beſte Abhilfe ſei die genoſſenſchaftliche. 
Es ſei bezeichnend, daß Leute, die dei den Gemeinde ⸗ 
wahlen um die Stimmen der Arbeiter gebuhlt, ſie in 
Kremſern etc. zur Wahl abgeholt hätten, das für die 
Arbeiter ſegensreiche Vorgehen des Spar- und Bau- 
Vereins als „Spielerei“, als „Blödſinn““ bezeichnet 
hätten. Wer um die Stimmen der Arbeiter buhlt, 


ſolle auch wiſſen, was der Arbeiter wünſcht. Wenn die ſe 


Herren ſich bei den Wahlen und in Derjammlungen als 
die Freunde der Arbeiter ausgeben, dann ſage erk 
„Goit ſchütze mich vor meinen Freunden, mii meinen 
Feinden will ich icon ſelbſt ſehen fertig zu werden.““ 
Der Arbeiter habe ein Recht, in dieſer Cache feine 
Stimme zu erheben, es handelt ſich um ſeine Wohl» 
fahrt, aber nicht um dieſe allein, es handelt ſich dabei 
um die allgemeine Dolkswohlfahrt. Wäre es denn ein 
ſo großer Schaden geweſen, wenn die Stadt für eine 
fo ſchwer wiegende Angelegenheit der Dolksmonlfahrt 
einmal ein Opfer von einigen kauſend Mark gebracht 
. Zum Schlußf bedauert Redner die Ablehnung der 

agiſtratsvorlage, wirft der Majorität, welche dagegen 
geſtimmt habe, Kurzſichtigkeit vor und appellirt an die 
Arbeiterſchaft, wie ein Mann ihre Stimme dagegen zu 
erheben. 

In der ſich an den Vortrag anſchließſenden 
Discuffion ſprach juerſt Herr Kammerer, ee 
bedauerte, daß die Verſammlung 
beſucht ſei. Dies müſſe 
als ſei 

All 


gewählt? Die Arbeiter der Gemehrfabrik, der 
Artilleriewerkſtatt eic. ſeien feine Wähler ge⸗ 
weſen, fie möchten ſich nun einmal ihren Er- 


wählten anſehen. Hoffentlich würden die Danziger 
Arbeiter nunmehr aufwachen und für ihre Intereſſen 
mehr auf den Poſten ſein. Herr Brunzen habe die 
Arbeiter am ſchwerſten beleidigt durch ſeine Be 
merkung über die durch die Colonie des Spar- und 
Bauvereins zu befürchtende Gelegenheit zur Unſittlich⸗ 
heit. In den Häuſern des Spar- und Bau- Vereins ſei 
fo etwas abſolut ausgeſchloſſen, es ſeien hier nicht 
einmal Einlieger geſtattet; es ſei eine Schmach, fo 
etwas den Arbeitermitgliedern des Spar- und Bau- 
Vereins zugumuihen. Kein Weg ſei für die Arbeiter 
und für die Gejammiheit der Bürger beſſer als der 
genofienichaftliche, wo ſich die Arbeiter ſelbſt rege mit- 
betheiligen könnten. Man möge daher dem Spar- und 
eee eee eee 


Bild den Herren Geſchworenen, da Sie behaupteten, 
Sie hätten Ihre Frau aus Liebe geheirathet, die 
Photographie zeigt aber, daß Ihre Frau ein Keußeres 
hatte, das häßlich zu nennen war. — Angehl.: Das ift 
nicht richtig, Herr Präfident, die Photographie iſt 
ſchlecht, meine Frau war eine ganz hübſche Frau, — 
Berih.: Ich bemerke, daß Jung bekundet hat, Frau 
Hermann war eine ganz hübſche Frau. — Präſ.: An- 
geklagter. Sie ſolſen vielfach mit Dirnen Verkehr 
unterhalten und auch oftmals gejagt haben: Sie können 
nur an jungen FJrauensperſonen Gefallen finden, — 
Angehl.: Das habe ich niemals gefagt, — Präſ.: Nach 
dem Berſchwinden Ihrer Frau ſollen Sie eine ganze Reihe 
Dirnen in Ihr Haus aufgenommen haben? — dieſe 
wohnten ſchon = Lebzeiten meiner Frau im Kaufe. — 
Präf.: Sie wi 
die Kabuſe vergiftet zu haben? — Angehl.: Das iſt 
eine volifländige Erfindung. — Präf:. Bei der Leiche 
der Kabuſe ſoll eine milchhallige Flaſche vorgefunden 
warben ſein, in der Giftreſte enthalten geweſen ſein 
ſollen. Dieſe Slaſche ſollen Sie ſofort bei Seite ge- 
ſchafft haben? — Angehl. (ächelnd): Das war eine 
Schnapsflaſche. — Präf: Es werden Zeugen bekunden, 
daß die Kabuſe nicht einen Tropfen Schnaps geirunken 
hal. — Angekl.: Citerweife hat die Kabuſe Schnaps 
getrunken. — Präs.: Sie follen die Kabuſe durch eine 
von Ihnen gefälſchte Quittung um 100 Thaler betrogen 
K — Angekl.: Das ift eine Unwahrheit. — Präß.: 

ie ſollen auch in Kodernitz Diebfiähle begangen 
haben? — Angehl.: Auch das ift eine vollſtändige Un- 
wahrheit. = Auf Antrag des Pertheidigers wird als ⸗ 
dann aus den Acten feſigeſtellt, daß der Angeklagte 
einmal zur Polizei behufs Recognoscirung einer im 
Waſſer vorgefundenen Leiche geladen wurde. Der An- 
geklagte habe, als ihm die Leiche gezeigt wurde, ſofort 
gejagt: Das iſt nicht meine Frau. — Auf Antrag des 
Staatsanwalts wird hierauf aus den Acten feſtgeſtellt, 
daß der Angeklagte bei einer zweiten derartigen Dor 
ladung Jolort gejagt habe: Das iſt die Leiche meiner 
Frau. — Präſ.: Sie ſollen auch Ihre fetzige dritte 
Srau oſtmals arg mißhandelt haben? — Angehl,: Auch 
das iſt unwahr. Jch habe mit meiner feigen Frau 
im allgemeinen ganz friedlich gelebt, Zerwürfniſſe 
kommen allerdings in jeder Ehe vor. 

Es erſchein alsdann als Zeuge Criminalcommiſſar 
Kliehm. Dieſer bekundet: Der Angeklagte habe ſich 

ächſt dadurch N gemacht, daß er an dem; 

elben Tage, an dem 


Mit der Arbeiter wohnungsfrage haben ſich denn auch 
und einige Reichs- 


anerkannt worden. Als 


ſtellten Antrag betreffend Der 


fen, daß Sie auch beſchuldigt werden, 


eine Frau verſchwunden war, 
Kommode aufgebrochen und aus dieſer das darin 


Bau-Derein recht zahlreich beitreten. — Herr Herh 
ſprach ſich wie im Wohnungsmiether Verein gegen 
Arbeiter-Colonien aus und deshalb billige 1 
die Ablehnung der Magiſtrats Vorlage, fei 
falſch, die Arbeiter in Arbeiter Colonien abzu- 
ſondern, fie aus der Stadt hinaus zu drängen, 
wie es im Mittelalter mit den Juden geſchehen ſei. 
Dan folle lieber in der Stadt Kinterhäuſer für die 
Arbeiter bauen. In Berlin wohne ein großer Theil 
der Arbeiterſchaft in ſolchen Hinterhäuſern, während 
vorne iheure Wohnungen ſeien Er fei gegen die 
fociale Scheidung. Herr Sach führte eine ganze Reihr 
von Städten an, die ſich in der Arbeiterfürſorge her- 
vorgethan haben, beſprach ebenfalls die Wirkjamheit 
des Spar- und Bau- Vereins und ſuchte die Aus- 
ſtellungen des Jerrn Hertz zu widerlegen. — Stadt 
Klein, der ſich in Folge der Hertz ſchen Aus- 
führungen als Gaſt zum Wort meldete, bemerkte, 
daß er mit Freude für die Magiſtratsvorlag. geſtimmi 
babe, weil er die Stadt als die freie Gemeinſchaft der 
Bürger moraliſch wie auch in ihrem eigenen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe verpflichtet erachte, ein leuchtendes 
Beiſpiel jhaffender Gelbfthilfe der Arbeiter, wie es ſich 
in dem Wirken des Spar- und Bauvereins zeigs, an- 
geſichts der hier herrſchenden Calamität möglihh zu 
fördern. Er gehöre alſe zu denjenigen 25 Stadtverordneten 
welche in dieſem Falle nicht der Zuſtimmung des Ferrn 
Herz ſich erfreuten. Weit entfernt liege es ihm, übe 
die Collegen in der Stadtverordneten -Derſammiung, 
welche anders geſtimmt hätten, irgend ein ungünfliges 
Wort zu ſagen, es ſei Gewiſſensſache jedes einzelnen 
wie er wirke und ſtimme, er (Redner) würde es für 
b als unſchickſich erachten, darüber außerhalb der 
erſammlung gewiſſermaßen Gericht abzuhalten; be- 
fremdei habe es ihn aber, hier von einem Vertreter der 
Arbeiter eine Zuſtimmung zur Ablehnung der Moniftrats- 
Dorlage zu hören Manche Gründe, die Kerr Hertz 
angeführt habe, würden zu erwägen fein, wenn 2s ſich 
darum handelt. eine neue Stadt aufzubauen, nich! 
aber hier, wo man in den gegebenen, zum Theil feit 


Jahrhunderten beſtehenden Berhälini i 
Nothſtand zu beſeitigen a le Der 
treibe denn die Arbeiter aus der Siadt? Sie 


ſelbſt ſiehen nethgedrungen zu vielen Sunderten 
hinaus, weil fie in der Stadt keine Wohnungen finden 
und in abſehbarer Zeit auch keine finden werden, Dis 
Käuſer des Spar- und Bau- Dereins jeien für die Arbeiter 
das, was . Dillen für die höheren bürger⸗ 
lichen Kreiſe — ſie ſeien geſunde, ſchmuche Arbeiter ⸗ 
villen. Wolle Herr Kertz ihnen etwa die ſchrechlichen, 
engen Berliner Kinterhäuſer vorziehen? Redner geht 
dann näher auf die Einwendungen des Herrn Herz ein, 
hebt hervor, daß bis jetzt noch niemand 9 Mh. pro 
Quadratmeter für das Terrain am Balgenberge ge- 
boten habe und daß, wenn ihm aus feiner Abſtimmung 
in der Giadtverordneten-Berjammlung eiwa der Dor- 
wurf von Arbeiterfreundlichkeit gemacht werde, er in 
dieſem Vorwurf eine Ehre erblichen würde, denn 
Arbeiterfreundlichkeitſei doch nichts anderes als Menſchen⸗ 
ſreundlichkeit — deren brauche ſich niemand zu ſchämen. — 
Herr Bierfreund wandte ſich ebenfalls gegen die 
Ben des Herrn Hertz, beſonders gegen den 
Dorſchlag, die Arbeiter in Hinterhäuſern unterzubringen, 
wo fie weder den blauen Himmel noch je — grünes 
Blatt zu ſehen bekommen. — An der weiteren 
Discuſſion betheiligten ſich dann noch die Herren 
Surnn, Fertz, Sach und Kammerer, die ſich mit 
Ausnahme des Herrn Hertz, der feine vorigen Aus - 
führungen theilweiſe modiſicirte und nur ein zu 
ſtarkes finwachſen einzelner Arbeiter -Colonien be- 
kämpfte, nochmals alle in längeren bezw. kürzeren 
Ausführungen gegen die Ablehnung der Magiſtrats⸗ 
vorlage wandten. Schließlich gelangte folgende Re⸗ 
folution ohne Widerſpruch, wobei ſich die Gäſte der 
Abſtimmung enthielten, zur Annahme: 

„Die am 27. April d. J. im Bildungsvereinshaufe 
tagende, vom Orts verband der deutſchen Gewerk- 
vereine (F. D.) einberufene öffentliche Der- 
ammlung ſpricht ihre volle Anerkennung für 

Intereſſe ö des ſtrats aus, 
welches derſelbe dem vom ee und Bau- Dereis ge- 
auf von Land Bau 

von Arbeiterwohnungen entgegengebracht. Sleichjeitig 


priht die Derſammlung ihr labhaſtes Be- 
auern über den Beſchluß der kleinen Tajo- 
rität, welche die betreffende Vorlage in der 


am 28. März d. J. tagenden Stadtverordneten -Sitzung 
zu Jall gebracht, aus und giebt der Erwartung Aus- 
druck, daß zukünftig ſolche Vorlagen, welche die 
Arbeiterwohnungsverhältniſſe der Stadt Danzig im 
beſſern den Zweck haben, bei unſerem Stadiparlamen 
ein williges Ohr finden möchten.“ 


* [Docverholung.] Am Dienstag, den 2 Mai, 
wird das Schwimmdoch zum Aufdocen eines 
Schiffes verholt werden und es wird hierdurch 
der Verkehr auf der Weichſel an dieſem Tage in 
der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 12 uhr Mittags 
zeitweiſe eingeſchränkt fein, 


* [Meitpreuh. Provinzial-Mujeum.] Hern 
Dberpräfident v. OGoßler ſtattete geſtern dem 
Provinzial-Muſeum einen längeren Beſuch ab, 
um die neuen Erwerbungen kennen zu lernen. 
und nahm auch Einblich in die Arbeits- und 
ſonſtigen Nebenräume, welche bereits mi Samm- 
lungsgegenſtänden überfüllt find, In dem unteren 
Saale beſichtigte er u. a. das Prachtexemplar eines 


befindliche Geld und die Goldſachen herausgenommen 
hatte. Ins beſondere erregte das Beſtreiten des Ange- 
klagten, daß er die Kommode erbrochen habe, Ver⸗ 
dacht, da es doch swiſchen Gheleuten keinen Diebſtahl 
gebe. Zunächſt glaubte man an einen Gelbfimord. Da 
aber die Leiche nirgends gefunden wurde, fo ent- 
fand die Vermuthung, die Leiche könnte im 
Hauſe verborgen ſein. Es wurden deshalb 1885 
die eingehendſten Nachforſchungen angeftellt, es 
Konnte aber nichts gefunden werden. Endlich 
im Januar d. 3. wurde in dem Keller ein Hohlraum 
entdecht. Da man nicht wußte, wozu der Hohlraum 
ee fei, fo wurde die Feuerwehr beauftragt, 
genauere Nachforſchungen anzuſtellen. der Angehlagte 
habe von Anfang an im Verdacht geſtanden, feine Frau 
ermordet zu haben, er ſei daher von der Polizei beob- 
achtet worden. Er (Zeuge) ſei nach dem 8 
des Angeklagten und auch nach Koberwitz gefahren, 
um dort über das Vorleben des Angeklagten Nach- 
forſchungen anzustellen. Es fei ihm berichtei worden, 
daß der Vater des Angeklagten in dem Rufe eines 
Kirchenräuvers, der Angehlante ſelbſt in dem eines 
Ver brechers geſtanden habe. Der Angehlagte ſoll jeine 
erſte Frau ſtets in arger Weiſe miſhandelf, dieſe ge- 
mungen haben, ſich ſelbſt auf den Schuſterſchemel zu 
Ein und mit einem Gejellen die Schuhmacherarbeiten 
zu machen. Während die Frau äußerſt fleißig war, 
ſoll ſich der Angeklagte in den Kneipen und mit Weibern 
herumgetrieben haben. Er ſei Kellner, Tanzmeiſter, 
Photograph und Sleiſchbeſchauer geweſen. Der An- 
geklagte habe ftets Cyankali beſeſſen. Die Leute in 
Koberwitz behaupteten, der Angeklagte habe mit 
ſeiner erſten Frau 14 Kinder gehabt, von denen nur 
noch zwei am Leben ſeien. Es deſtehe in — 
allgemein die Anficht, der Angeklagte habe zwöl 
feiner Kinder vergiftet. Auch beſtehe in Koberwitz 
die Anſicht, der Angeklagte habe die Frau Kabuſe 
vergiftet, Letztere ſoll Vormittags ganz gejund auf 
dem Felde geweſen und Nachmittags plötſich geftorben 
ſein. Bei der Leiche ſoll eine Flaſche mit milchhalligem 
Inhalt gefunden worden ſein. Es ſei unwahr, daß in 
der Flaſche Schnaps enthalten war, die Kabuſe habe 
niemals einen Tropfen Schnaps getrunken. Ein alter, 
hochbelagter Arzt habe keinerlei Unterſuchungen vor- 
genommen, ſondern nur den Tod der Frau feſigeſtellt. 
Auch beſtehe der Verdacht, daß die Theuſer, die einen 
Arm verloren und von dem Angeklagten ein Kind 
hatte, von dieſem nebſt ihrem Kinde vergiftet worden 
ſei. Endlich ſoll der Angeklagte mit einer gewiſſen 


X a a A A 


Kriegerdenkmals am 5. Mai e 


Sodann betreten das Dienſtmädchen Martha Nau- 
mann, deren Schwägerin, die Maurerfrau Bertha Nau- 
mann, und die Tante beider, die Geſindevermietherin 
Laure Naumann, die Anklagebank, um ſich wegen 
Nöthigung bezw. verſuchter Erpreſſung zu verantworten. 
Den Anlaß zu dieſer Anklage hat ein Alimentatlons- 
projeh gegeben, den die Erſtangeklagte Martha Rau- 
mann angeſtrengt hatte. Dieſen Prozeß verlor ſie und 
darauf richteten dann deren Schwägerin und Tante an 


näheren Bedingungen liegen im Bureau aus und Frl. 
Hornung übernimmt es, dort in ihren Sprechſtunden, 
Donnerstag von 11—1 Uhr, etwa gewünſchte Erhiä- 
rungen zu geben. Bor Schluß der Sitzung nahm die 
Verſammlung noch Kenntniß von den Entwürfen zu 
drei Petitionen, die der Bund deutſcher Frauen- 
vereine an den Reichstag richtet: a. In Bezug auf das 
Bereins- und Verſammlungsrecht die Bitte um 
Gleichſtellung mit den männlichen Dolksangehörigen 
im deutſchen Reiche, die in Baden, Feſſen und Sachſen 
in dieſer Beziehung bereits vorhanden iſt und den 
Frauen die Theilnahme an politiſchen Vereinen, zum 
Theil auch an politiſchen Verſammlungen geſtaltek. 
b. In Bezug auf die Goelalreform im Kandelsgewerbe 
das Geſetz um Aufnahme verſchiedener Beſtimmungen 
zum Schutze und zur Erleichterung der Arbeit meib- 
licher Handels angeſtellten. e. Belreſſend das Familien- 
recht im neuen bürgerlichen Geſenbuch die durch 
die Unterschrift von 50000 Männern und Frauen 
unterſtützte Bitte, die die Rechte und Pflichten der 
Ehefrau und Mutter beſtimmenden Paragraphen einer 
erneuten Prüfung und Abänderung, wie ſie in der 
Petition begründet iſt, zu unterziehen. 


＋Isewerbe- Berein.] Die geſirige nur ſchwach 
beſuchte General-Derſammlung berieih und beſchloß 
den Etat für das Jahr 1899/1900, der in Einnahme 
und Ausgabe mit 9560 Mk. abſchließt. Sie nahm 
dann Miſtheilungen entgegen über den für Sonnabend, 
den 29., Nachmittags, in Ausſicht genommenen Beſuch 
der Oſtdeutſchen Induſtriewerke in Legan, über die 
von Herrn Major a. D. Engel geplante Ausſtellung im 
Franziskanerkloſter, zu deren Beſchichung die Mit 
lieder im Intereſſe der Sache, wie auch im eigenen 
ntereſſe erſucht wurden, und nahm auch Kenntniß von 
der dem Vorſitzenden zugegangenen Mittheilung über 
die am 5. Mai feſtgeſetzte Vorſtellung im Stadttheater 
um Beſten des Hrieger-Denkmal-Fonds. Der Bor- 
Mende gab jeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß 
gegen ſeine in der General-Berjammlung am 15. März 
ausgeſprochene dringende Bitte, eine Mittheilung über 
die Ernennung des Herrn Dberpräfidenten zum Ehren- 
mitgliede des Vereins nicht vor dem 17. Abends in 
die Oeffentlichkeit zu bringen, eine Bitte, der die 
Danziger Blätter bereitwillig entgegen gekommen find, 
die „Elbinger Zeitung“ und der Graudenzer „Geſellige“ 
dieſe Mittheilung bereits am 16. gebracht haben. So 
dankbar der Verein den Vertretern der Preſſe fein 
müſſe für das Intereſſe, das fie ihm entgegen bringen, 
fo bedauerlich ſei es, wenn das Beſtreben, ſich hervor- 
uthun, über jebe Rückſicht gehe und jedes andere 
Intereſſe hintan ſtelle. 


2 ee eee In der unter dem Vor- 
4 des Ferrn Regierungs- Aſſeſſors Dr. Dolle geſtern 
atigehabten Sitzung des Schiedsgerichts für die 

Section I der Noerddeutſchen Holz - Berufssenoffen- 

gast! ftanden 13 Unfallſtreitſachen zur Verhandlung. 
n einem Falle wurde die Genoſſenſchaft zur Gewäh⸗ 

rung einer höheren Rente verurtheilt, in 8 Fällen er- 
folgte Klageabweiſung und in 4 Fällen wurde Beweis- 
erhebung beſchloſſen. 


* [Beförderung unverpackter einjihiger Zwei⸗ 
räder.] Dom 1. Mai d. Js. ab werden auch die 
Schnellfüge 61 und 62 auf der Streche Bromberg 
Laskowiß-Graudenz zur Beförderung unverpackter ein- 
ſitziger Zweiräder freigegeben. 


untreue] Eines groben Vertrauensbruches hat 
fr wie die „„Dirſch. Ztg.“ erzählt, ein Eifenbahn- 
chaffner ſchuldig gemacht A der Danzig-Stolper 
Linie hatte eine Dame eine Kuriertaſche, enthaltend 
baares Geld in bedeutendem Belrage und Merih- 
Beat im Aup6 vergeſſen. Der Schaffner hatte d 
aſche gefunden, das baare Geld entwendet und die 
Taſche mit dem anderen Inhalt auf die Strecke ge- 
worfen, wo ſie glücklicherweiſe gefunden wurde. Der 


braunen Bären, ſerner den in Wintersdorf bei 
Schwetz ausgegrabenen Schädel eines Noſchus- 
schſen der Eiszeit und die ſoeben erſt aus 
Gruppe von Herrn Nittergutsbeſitzer Plehn ein- 
geſandten Wirbel eines mächtigen Pleſioſaurus 
unſerer Kreidezeit. Sodann begab ſich Kerr 
u. Goßler in den oberen Saal und nahm die in 
dem letzten Jahre neu gewonnenen, einen ganzen 
Schrank füllenden ſteinzeitlichen Aliſachen von 
Tolkemit in Augenſchein. Beſonderen Beifall er- 
regten auch der große Bronze-Depotfund von 
Schönwieſe im Kleinen Marienburger Werder 
(Ritterguts deſitzer Wannow), ſowie die aus den 
Kreiſen Puhig und Marienwerder ſtammenden, 
fehr bemerkenswerlhen Geſichtsurnen, welche das 
Muſeum den zuſtändigen Kreis-Landräthen ver · 
dankt. Schließlich wurden die in einem neuen 
Schrank einheitlich aufgeſtellten reichen Funde aus 
dem Gräberfelde der römiſchen Kaiſerzeit von 
Fansdorf bei Elbing, eine Schenkung des Herrn 
Kittergutsbeſitzers Borowski daſelbſt, einer ein- 
gehenden Mufterung unterzogen. 


[Schülerarbeiten-Ausſtellung.] In der ge- 
werblichen Fortbildungsſchule an der Großen 
Mügle befindet ſich ſeit einiger Zeit eine perma- 
nente Ausftellung von Arbeiten der Schüler der 
bezeichneten Anſtalt. Dieje Ausſtellung fieht 
Sonntags von 11—12 uhr dem Beſuche des 
Publikums offen. Wird ihre Beſichtigung außer 
halb dieſer Zeit gewünſcht, fo wolle man ſich an 
den Schuldiener wenden. 


Tragen der Rothen Kreuz-Medaille 2. und 
3. Klaſſe.] Der Kaiſer hat, wie heute im „Armee 
Derordnungsblatt“ bekannt gemacht wird, be- 
ſtimmt, daß die Rothe Kreuz⸗Medaille 2. Klaſſe 
die Stelle unmittelbar hinter Ziffer 9, die 3. Klaſſe 
dieſes Ehrenzeichens die Stelle unmittelbar hinter 
Ziffer 12 der durch den allerhöchſten Erlaß vom 
4. Dezember 1871 feſigeſetzten Reihenfolge der 
preußiſchen Orden, Ehrenzeichen und Denkmünzen 
einzunehmen hat. 


Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
200. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 74 492 
113342 198 116 214 701. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2174 
5286 25 358 35 588 38 651 40 299 41 085 42 202 
50 467 50915 52 201 52728 56621 64032 
73 803 75 607 84460 95246 103 641 13031 
191255 133231 147 852 153 475 156 718 1661 
172 297 177 837 178 677 185 370 197 570 201 240 
222 093. 


den Derklagten Briefe, worin dieſer erſucht wurde, für 
das Kind der Martha N. zu ſorgen und in welchen 
Drohungen enthalten waren. Das Gericht erkannte 
gegen Mariha N. und Bertha N. auf je eine Woche 
Gefängniß; Laura N. wurde freigeſprochen, da nicht 
erwieſen war, daß fie bei Abfaſſung des Briefes mußte, 
daß Martha N. mit ihrer Alimentationsklage abge- 
wieſen war. 


* [Beränderungen im Grundbeſitz ]. Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Canggarter Wall Nr. 10 
und 12 von dem Bäckermeiſter Karow an den Kauf- 
mann Emil Rothmann für 115 000 Mk. und von dieſem 
an den Baugewerksmeiſter Walter Schulz in Zoppot 
für 130 000 Mk.; Breitgaſſe Nr. 3 von den Reſtaurateur 
Neubauer'ſchen Eheleuten an die Reftaurateur Spittler - 
ſchen Eheleute für 45408 Mk. 


* [Gtrandhalle in Heubude.] Am kommenden 
Gonntag foll auch die Strandhalle in Heubude, in 
welchem Badeorte in diejem Jahre viele Neuerungen 
getroffen worden ſind, eröffnet werden. 


Aus den Provinzen. 

W. Elbing, 27. April. Bon Danzig kommend, trafen 
heute Vormittag mit dem 10 Uhr Zuge der Staats- 
ſecretär des Reihsmarineamtes, Kerr Contreadmiral 
Tirpitz mit Begleitung der Herren Contreadmiral 
Büchſel, Fregatten-Capitän Capelle, Corvetten-Capitän 
4 und Director der Schichau'ſchen Werft in Danzig 

opp hierſelbſt ein. Herr Commerzienrath Zieſe empfing 
auf dem Bahnhofe die Gäſte und es begaben ſich die⸗ 
jelben nach dem Schichau'ſchen Etabliſſement in Zret- 
tinkenhof, woſelbſt gegenwärtig die Maſchinen für das 
deutſche in Danzig im Neubau begriffene Linienſchiff 
erbaut werden. Darauf wurden die Schichau'ſchen 
Etabliſſements am Elbing beſucht. Dabei wurden die 
im Bau begriffenen ſechs deulſchen Torpedoboote be- 
ſichtigt. Das erſte derſelben dürfte Ende Nai vom 
Stapel gehen und zum 1. Oktober abgeliefert werden. 
Außer dieſen ſechs Torpedobooten wurden kürzlich 
durch die deutſche Regierung noch ſechs weitere Tor- 
pedoboote in Auftrag gegeben. Mütags waren die 
Herren Gäſte des Herrn Commerzienraihs Zieſe. Nach 
2 Uhr unternahmen dann die Kerren mittels des 
Dampfers „Cito“ eine Fahrt nach dem Kaff in der 
Richtung nach Kahlberg ju. die Rückkehr erfolgte 
6 Uhr Nachmittags. Morgen früh begeben ga die 
Gäſte nach Marienburg zur Beſichtigung des Ordens 
ſchloſſes. 

Marienwerder, 27. April. Die von 4 und 
Dirſchau aus gemachten Mittheilungen, daß bei dem 
Stallbrande auf dem Gute Tzierspitz bei Newe zwei 
ruſſiſche Arbeiter verbrannt ſeien, beftätigt ſich glück 
licher weiſe nicht. Es hat nur ein Mädchen an einem 
Arme jmmere Brandwunden erlitten und ift in das 
Pelpliner 8 geſchafft worden. Mehrere 
Arbeiter, die leichte 
von einem Mewer Arzte behandelt. 

W. Noſenberg, 27. April. Recht langwierig geſtaltet 
ch die Dorunterſuchung gegen den umfangreicher 

eirügereien beſchuldigten früheren Gutsrendanien 
Guſtav Mattig aus Bellſchwiß. Obwohl ſich derfelbe 
bereits ſeit ſechs Monaten im hieſigen Amtsgerichts · 
ae in Unter ſuchungshaft befindet, iſt die Zeſt⸗ 


@ [Per Berein der Ritter des eiſernen Kreuzes] 
hat in ſeiner letzten Generalverſammlung den um den 
Berein ſehr verdienten Herrn Dberft a. D. Steppuhn 
zu jeinem Ehrenmitgliede ernannt. Das Diplom iſt dem 
neuen Ehrenmitgliede geſtern durch den Vorſitzenden 
des Vereins, Herrn Subdirector Kein überreicht worden. 


® [Generalverfjammlung des Vereins „Frauen ; 
wohl-. ] Die gut beſuchte Derſammlung volljog geſtern 
durch Zettelwahl die Neuwahl des Vorſtandes für die 
nächſten drei Jahre, die eine Wiederwahl deſſelben 
ergab. Nachdem dann der Jahres- und Kaſſenbericht, 
über die wir ſpäter eingehender berichten werden, er- 
ſlattet waren, und der Etat für das nächſte Jahr 
genehmigt, folgten verſchiedene Mittheilungen: Die feit | ungeireue Schaffner ſei entlaſſen worden. 
ſechs Jahren in den erſten Tagen des Mai zum Beften —— u 
der Dereinshaffe veranftaltete Diletiantenvorſtellung eb in Folge Unfalls. Das dreijährige Göhn- 
auß diesmal bis zum Her bſte verſchoben werden, da | hen des Herrn Special-Commiſſions-Secretärs Becker, 
8 ji ite zur Errich eines „ 8. 88 mitthei 8 fe; £ 1 e 


ſehung des Hauptverhandlungstermins noch, nicht er- 
olgt, da 5 Reviflon der von M. geführten Bücher 
große Schwierigkeiten bietet. M., der 15 Jahre ie 
Stelle eines Butsrendanten in Gr. Bellſchwitz bekleidete 
und das vollſte Vertrauen ſeines Prinzipals, des Burg- 
grafen v. Brünneck-Bellſchwitz, beſaß, joll dieſes Der- 
trauen in ſchnödeſter Weiſe W haben. Er 
ſoll nur zu ſeinem bean alſche Buchungen in 
den en gemacht, ſondern auch für mehrere 
Tauſend Mark Invaliditäts- und Altersverfiherungs- 
marken nicht geklebt, ihm zur Auszahlung übergedenes 
Beld den Leuten verkürzt gezahlt und als ſtellver- 
retender Amtsvorſteher Strafgelder unterſchlagen haben. 

y. Thorn, 27. April. Während aus verſchiedenen 
Theilen der Provinz über eine erhebliche Zunahme der 
Sachſengängerei in dieſem Jahre berichtet wird, hat 
die Einwanderung von Arbeitern aus Ruſſiſch-Polen 
über Thorn in dieſem Jahre einen ſolchen Umfang 
angenommen wie noch nie juvor. Seit ca. 14 Tagen 
treffen hier täglich Arbeitertrupps von 300 bis 400 
Leuten, darunter ganze Familien mit kleinen und 
größeren Kindern, ein, welche auf den Bahnhöfen von 
Agenten in Empfang genommen und dann weiter be- 
fördert werden. 


und ſchwer verleiht nach dem Lazareth in der Sand⸗ 
2 gebracht wurde, iſt geſtern Nachmittag ver- 
orben. 


* Stellenbeſetzung. ] Die evangeliſche Hauptlehrer ⸗ 
und Organiſtenſtelle in Oliva iſt dem Kauptlehrer 
Walter in Weichſelmünde übertragen worden. 


r. [Strafhammer.] Den Boch zum Gärtner ge- 
macht hatle Kerr Kaufmann Maladinshi, als er den 
Arbeiter Joh. Nitſch zum Wächter auf einem Bording 
anſtellte, der mit Kohlen beladen war. Niiſch ſtahl in 
mehreren Nähten in Gemeinſchaſt mit den Arbeitern 
Wilhelm Lammert und Richard Klein circa 16 Centner 
und 20 Pfd. Kohlen, welche die Diebe gleich verkauften. 
Alle drei hatten ſich dieſes Diebſtahls wegen geſtern 
vor der Strafkammer zu verantworten. Das Gericht 


5. Mai eine Theatera 8 
arrangirt und Herr Director Roſs das Theater dem 
Berein „FJrauenwohl“ erſt für den 15. Mai — ſechs 
Tage vor Pfingſten — zur Verfügung geſtellt hat, eine 
erfolgreiche Beranjtaltung der Vereins vorſtellung un- 
möglich machte. Das Bundesblatt, 1,25 Mk. jährlicher 
Beitrag, wird den Abonnenten zweimal monatlich zu; 
geſchicht werden, neue Abonnements werden im 
Bureau entgegen genommen. Bon dem Comité für 
Friedens kundgebungen in München iſt die Auf; 
forderung an den Verem ergangen, möglichſt viele 
Unterſchriften zur Zuſtimmungserklärung für die Ziele 
der Sriedensconferen; ju ſammeln. die Liſten 
liegen im Bureau zur Unterſchrift aus. Die 
von einzelnen Damen übernommenen Sammelbogen 
find bis zum 1. Mai an Frl. Brehmer einzuſenden. 
Das Comité für Deranſtaltung eines internationalen 


Frauen-Cengreſſes in Lenden (vom 26. Juni bis | erkannte gegen Nitſch und Klein auf je iwer Monat Dermifdtes. 
4. Juli) bat mit dem im Bureau einzuſehenden Pro- | Sefängnif; Lammert, der ſchon mehrere Male vor- 
gramm die Einladung für denſelben eingeſchicht. Irl.] beſtraft ift, erhielt vier Monat Gefängniß. Sturmhataſtrophe. 


Goldſchmidt, ein langjähriges Mitglied des Berliner 
Vereins „Frauenwohl“, macht die Mittheilung, daß 
ſie im Geſchäftshauſe der Geſellſchaft „Friedrich 
Wilhelm“ Berlin eine Geſchäftsſtelle zur Berfiherung 
der Mitglieder deutſcher Frauenvereine unter Zu⸗ 
wendung beachtungswerther Vergünſtigungen eröffnet 
hat, auch weiblichen Agenten für dieſe Verſicherungs⸗ 
Anftalt eine Erwerbsquelle zu verſchaffen ſtrebt. Die 
. ͤ KAT 


Wegen Vergehens gegen die 88 111 und 113 des 
Strafgeſetzbuchs hatte ſich der Arbeiter Paul Zegke⸗ 
Schmierau zu verantworten Derſelbe forderte in 
Zoppot zwei Arbeiter, die verhaftet wurden, auf, den 
Beamten Widerſtand zu leiſten. Als dann feine Der- 

aftung vorgenommen wurde, leiſtete er ebenfalls 

iderſtand. Das Gericht erkannte für dieſe Vergehen 
auf eine Gefängnißſtrafe von drei Wochen. 
EEC CCC TE TR EEREEEELTETTE EEE c TESTEN 


der Herrmann beftand, wird ohne weiteres zugegeben; 
das war aber ſchon 1882. — Dertheidiger; Ich habe 
dieſer Thatſache bloß Erwähnung geihan, damit es 
nicht den Anſchein gewinne, als habe der Angeklagte 
ohne jede Unterlage die Sache mit dem Jung aufs 
Tapet gebracht. Criminalcommiſſarius Kliehm deutet 
an, daß die Zeugin Trybaneck ihm genau gezeigt, wo 
der Angeklagte und Staroſte die Kellermauer an der 
Rundung zugemauert haben. — Es werden hierauf die 
Gerichtsärzte über den Befund der Leiche vernommen. 
Kreisphyſikus Prof. Dr. Leſſer: Die am 6. Januar d. J. 
ausgegrabene Leiche ſei bis auf den Schädel unverletzt 
geweſen. Der Schädel ſei aber total zertrümmert ge- 
weſen. Die Zertrümmerung müſſe mit einem ſcharfen 
Inſtrumente, etwa einer Axt, einem Beil oder einem 
Hammer, und zwar höchſtwahrſcheinlich mit einem 
wuchtigen Schlage geſchehen fein. Die Jertrümmerung 
müſſe der Frau in lebendem Zuſtande beigebracht worden 
ede en :Iſt nicht anzunehmen, daß die Ermordete, als 

e den Schlag erhalten hatte, geſchrien hat? — Sach- 
verſtändiger: Nein, der Schlag iſt augenſcheinlich mit 
ſolcher Wucht geſchehen, daß die Ermordete nicht mehr 
ſchreien konnte. — Auf ferneres Befragen des Präfi- 
denten bemerkt der Sachverſtändige: Es habe auf ihn 
den Eindruck gemacht, als habe der Mörder die That 
und auch die Einmauerung vorbereitet. — Alsdann 
erſcheint als Zeugin Frau Schachtler, die älteſte Stief 


Newyork, 28. April. die Stadt Kirks⸗ 
ville im Staate Miſſouri wurde geſtern Abend 
von einem heftigen Sturme heimgeſucht. Der 
Sturm hat große Berheerungen angerichtet. Wie 
es heißt, find mehrere hundert Käuſer nieder- 
geriſſen. Nach dem Sturme ftellte ſich ein heftiger 
Regenguß bei völliger Dunkelheit ein. Dann 


ſchwand, in der Kommode Geld enthalten war? — 
Zeugin: Gerade an dieſem Tage muß viel Geld in der 
Kommode geweſen fein, denn noch am Morgen des 
11. Auguſt ſagte die Mutter: Go pünktlich wie diesmal 
find die Miethen noch niemals eingekommen. Ich 
machte an dieſem Tage eine Landpartie und kam erſt 
gegen 10 Uhr Abends nach Hauſe. Meine damals 
neunjährige Schweſter Hedwig ſtand draußen. Dieſe 
fagte: die Wohnung jet verſchloſſen, die Mutter ſei ſchon 
m Mittageſſen nicht dageweſen und Herrmann fei 
chon vor mehreren Stunden forigegangen. Ich habe 
die Wohnung aufgeſchloſſen, meine Schweſter zu Bett 
a und alsdann zum Zenſter hinausgeſehen. Nach 
2 Uhr Nachts iſt Herrmann mit einer im Haufe 
wohnenden Dirne gekommen. Ich habe gleich, als ich 
die Wohnung betreten hatte, geſehen, daß die Kom- 
mode erbrochen und ihres Inhalts beraubt war. Auf 
meine Frage an Herrmann, wer dies gethan, hat 
Herrmann geantwortet: das geht dich nichts an. 
Herrmann hat ſich alsdann ſchlaſen gelegt, ich habe 
aber noch ſehr lange Zeit zum Zenfter hinausg.jehen, 
da ich immer noch gehofft habe, die Mutter werde 
kommen. — Präf.: Nun kam aber die Mutter nicht 
wieder, was dachten Sie ſich deswegen. — Zeugin: Ich 
vermuthete, Mutter habe ſich mit Herrmann gezankt 
und ſei deshalb auf einige Tage zu Verwandten ge- 
fahren; ſie hatte dies nämlich früher bei meinem rechten 


Emilie drei Kinder außerehelich gezeugt haben. Die 
Emilie und auch die drei Kinder jeien ſpurlos ver- 
ſchwunden. Ferner beftehe der Verdacht, daß der An- 
geklagte das Gehöft des Gemeindevorſtehers in Koberwitz 
angejtecht habe, um dort einen Diebſtahl zu begehen, 
Bei dieſem Prande ſei der Bruder des Gemeinde- 
vorſtehers verbrannt, — Derth.: Herr Criminal- 
commiſſar, alle dieſe Bekundungen haben Sie 2575 
nur gehört? — Zeuge: Allerdings. — Derth.: 3 
Ihnen bekannt, daß der Angeklagte, nachdem er von 
feiner erſten Frau geſchieden war, mit dieſer nach 
einiger Zeit 6 Donate wieder zuſammen lebte? — 
Zeuge: Nein. — Der Zeuge bekundet im weiteren auf 
Befragen des Präſidenten: Der Angeklagte habe mil 
iner zweiten Frau die denkbar ſchlechteſte Ehe ge- 
hrt und dieſe häufig mißhandelt, wenn ſie ihm kein 
Geld geben wollte. — Präf.: Welchen Beweggrund 
mag der Angeklagte gehabt haben, ſeine Frau ju er- 
morden? — Zeuge: Einerſeits, um ſich in den Beſitz 
des Kauſes zu ſetſen und andererſeits, weil er ſehr die 
Abwechſelung liebte. — Ferner bekundet der Zeuge: 
Der Angeklagte habe auch ſeine fetzige Eheirau ſehr 
ſchlecht behandelt. Ganz beſonders jei es aufgefallen, 
daß der Angeklagte feine Frau, die 30 Jahre jünger 
als er jei, in der Lebensver ſicherung eingekauft und 
für dieſe die Prämie bezahlt habe. Ehe die Ermordete 
Kerr mann geheirathet habe, ſei ihr Kaus rein ge- 


weſen. Erſi nach der Verheirathung mit dem Ange- tochter des Angeklagten, mit der der Angeklagte un-] Vater auch bisweilen gemacht, wenn fie ſich mit dem 
hlagten ſeien dirnen in das Kaus gezogen. — | füchtigen Verkehr unterhalten haben ſoll. Die Zeugin | Pater gezankt hatte. — Präj.: Wie behandelte Ste der 
Es meldete alsdann eine Frau Trybanek bemerkt auf Befragen des Präſidenten: Sie wolle | Angeklagte, nachdem Ihre Mutter verſchwunden war? 


als Zeugin. Dieſe bekundet: Sie habe im Jahre 1886 
geſehen, wie der Angeklagte mit einem Manne, Namens 
Staroſte, im Keiler des Kauſes Fürſtenſtraße 11 zu- 
ſammen gemauert habe. — Der Gerichtshof beſchließt: 
Den Criminalcommiſſar Kliehm zu beauftragen, ſich mit 
der Zeugin in das Haus zu begeben und ſich die ver- 
mauerte Stelle zeigen zu laſſen. — Auf Antrag des 
Beriheidigers wird noch deſchloſſen, den älteſten Sohn 
des Angeklagten, zwei ſeiner früheren Geſellen und 
einen Verſicherungsagenten aus Berlin als Zeugen zu 
laden. — Criminalcommiſſar Feder bekundet auf Be- 
fragen des Vertheidigers: Es fei richtig, daß er in den 
Acten notirt habe: „Die Ferrmann muß einen Trau- 
ring mit den Buchſtaben „F. J.“ beſeſſen haben.“ 
Soweit ihm erinnerich ſei. habe er feſigeſtellt, daß 
4 150 Jung und der Herrmann ein  Austaufc der 

rauringe ſtattgefunlden habe. Jung hatte einmal die 
Abſicht, die Herrmann zu heirathen. — Staatsanwalt: 
Daß die Abſicht der Verheirathung zwiſchen Jung und 


Zeugniß ablegen. Sie ſei dagegen geweſen, daß ihre 
Mutter noch einmal geheirathet habe. Herrmann habe 
nie eiwas gethan, er habe die Mutter oftmals braun 
und blau geſchlagen, wenn ſie ihm kein Geld geben 
wollte. Ganz beſonders hatte ſich die Mutter geärgert, 
daß der Angeklagte ſo viel Alimentengelder ju zahlen 
hatte, die ihm alle die Mutter geben mußte. Eine Woche, 
ehe ihre Mutter verſchwunden ſei, habe dieſelbe ge- 
ſagt: ich werde mich von meinem Manne ſcheiden laſſen. 
Die Mutter habe geſagt: ſie (Zeugin) ſolle heirathen, 
damit fie zu ihr ziehen und in Ruhe leben könne. 
Wenige Tage vor dem 11. Auguſt habe die Mutter den 
Kellerſchlüſſel geſucht. Sie habe der Mutter auf 2 
Frage gejagt: Frage einmal den Herrmann, bei dieſem 
habe ich ihn 1 — Der Schlüſſel habe ſich aber 
erſt nach dem Verſchwinden der Mutter wieder ge⸗ 
funden. — Präf.: Wer hatte in dem Keller zu thun? 
— Zeuęin: Außer der Mutter niemand. — Präſ.: 
Wiſſen Sie, ob an dem Tage, als die Mutter ver- 


— Gtaatsanwalt: Bezüglich dieſes Punktes beantrage 
ich den Kusſchluf der Oeffentlichkeit. — Der Gerichts- 
hof beſchließt demgemäß. Das Publikum und die Der- 
treter der Preſſe verlaſſen den Saal. 

Nach etwa einer Stunde wird die Oeffentlichkeit 
wieder hergeſtellt und Frau Schröter, die Schweſter 
der Ermordelen, als Zeugin in den Saal gerufen. 
Dieſe erklärte auf Befragen des Präſidenten, daß ſie 
Zeugniß ablegen wolle. Sie habe, als ſie noch in 
Breslau wohnte, viel mit ihrer ermordeten Schweſter 
verkehrt. Sie 2 zu ihrer Schweſter einmal gejagt, 
fie (Zeugin) wolle heiraihen. Darauf habe ihre er- 
mordete Schweſter gejagt: „Du bift verrüct, ich wäre 
gain, wenn ich nicht geheiraihet hätte.“ Zu ihrer 

ereits verſlorbenen älteſien Schweſter, einer Wiitwe 
Kaminski, habe ihre ermordete Schweſter einmal ge- 
ſagt: „Heute bin ich noch einmal dem Tode entgangen. 
Wenn ich nicht einmal mehr da bin, dann könnt Ihr 
der Ueberzeugung ſein, habe mir nicht das Leben 


randwunden davontrugen, werden 
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brach an etwa zwölf verſchiedenen Stellen Feuer 
aus. Nan glaubt, daß eine große Anzahl vor 
Berjonen verbrannt if. Im Laufe von zwei 
Stunden wurden 25 Leichen unter den Trümmern 
aufgefunden. Dianglaubt, daß die Zahl der Todten 
60 und die der Dermundeten nahezu 1000 beträgt. 
Auch in der 40 Mellen nordweſtlich von Kirks⸗ 
ville belegene Stadt Newion jollen durch den 
Sturm 15 Perfonen getödiet worden fein. 

Berlin, 28. April. In dem Vororte Tegtiig 
find heute Morgen in Abweſenheit der Mutter 
drei Kinder durch Rauch erſtickt. 

Wien, 28. April. Seſtern fibend ſchoß im 
Hofe des Palais der Erzherzogin Marie Thereſe 
der dort aufgeſtellte Mititärpoſten auf einen 
Gärtnergehilfen und verwundete ihn ſchwer. 
Ueber den Sachverhalt haben der Poſten und 
der Gärtnergehilfe einander widerſprechende Aus- 
ſagen gemacht. Der Militärpoften gab an, das 
unanſtändige Gebahren des Gärtnergehilſen habe 
ihn zum Schießen veranlaßl. Die Unteriuhung 
iſt im Gange. 

Beit, 27. April. Die Stadt Karanſebes im 
Kraſſo - Szoerenger Comitat wurde heute bei 
heftigem Sturm von einer gewaltigen Feuers - 
brunft heimgeſucht. Aus Pugos find Militär- 
und Feuerwehrabtheilungen zur Hitfeleiftung ab- 
gegangen, : 


Standesamt vom 27. April. 

Geburten: Schiffszimmergeſelle Heinrich Eggert, 2 S. 
— Schloſſergeſelle Hermann Dähnke. S. — Stauer- 
meiſter Karl Sottſchau, S. — Seefahrer Friedrich 
Ehlert, T. — Bierverleger Albert Klink, T. — Töpfer- 
geſelle Ernſt Denz, S8. — Schmiedegeſelle Guſtar 
Kinder, S. — Hauszimmergeſelle Friedrich Behrendt, 
S. — Kellner Alfred Cakowski, T. — Aufieher Mar 
Köſter, S. — Arbeiter Wilhelm Schulz, S. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Maurerpolier Otto Rudolf Wodtke hier 
und Hermine Franziska Paſchke zu Lauenburg i. Pom. 
— Kaufmann Carl Ludwig Rudolf Dietert ſu Berlin 
und Lucie Eliſe Clara Sebaſtian hier. — Hauptmann 
a. D. Carl Georg v. Seemen zu Berlin und Wilhelmine 
Pauline Gertrud Charloite Schrodt hier. — Schneider 
Theodor Emil Ferdinand Haß zu Arebsfelde und Marie 
Helene Froſt zu Koppenbruch. — Friſeur Walter Benne 
Oscar Ohl und Nargareihe ezwy. — Arbeiter Carl 
3 Tiedtke und Auguſte Clara Lüdtke. Sämmk- 
ich hier. 

Heirathent Arbeiter Robert Bei und Martha Ja- 
ſchinski. — Arbeiter ßeinrich Ferſch und Nartha 
Bujakowski. Sämmtlich hier. — Königl. Schutzmann 
Wilhelm Bleidorn zu Berlin Ri Martha Rathenow 
ſohn — Kaufmann Siegmund Möller und Betty Jacob - 
ohn, beide hier. 

Unter den Heirathen iſt am 26. April er. der See 
fahrer Oscar Blanowski und Johanna Scheweleit irr⸗ 
thümlich aufgenommen worden. 

Todesfälle: Möbelhändler Albert Ferdinand Sohr, 
64 J. 8 M. — S. d. Kaufmanns Eduard Müller, 
todtgeb. — T. d. Arbeiters Hermann Wandt, todigeb. 
— T. d. Tiſchlergeſellen Wilhelm Frölian, 8 N. — 
S. d. Arbeiters Hermann Eichholz, 11 W. — Arbeiter 
Johann Jeſchke, faſt 71 J. — T. d. Arbeiters re 
Teſſa, 2 J. 7 M. — . d. Schmiedegeſellen Friedrü 
Gernhöfer, 4 M. — S. d. Stauermeiſters Carl Bott- 
fhau, 2 T. — Schmiedegeſelle Leopold Barteck, 59 9. 
— S. d. Arbeiters Friedrich Pörſchke, todigeb. 


Danziger Börſe vom 28. April. 


Weizen ruhig, unverändert. Bejahlt wurde Ze in- 
ländiſchen hochbunt etwas bezogen 761 Or. 156 M, 
hochbnnt 756 Sr. 161 M, roth 732 Gr. 157 M, 769, 
780 und 788 Gr. 161 M, 783 Gr. 162 M, für polni- 
Fe zum Zranftt hochbunt 737, 742 und 795 Gr. 136 
Rage ai d höher. Bezahlt iſt inlänbif 
oggen ge un er. Beja nländiſcher 
r. 679 und 696 Gr. 140 At, 688 und 


679 Gr. 139 M, 

717 Gr. 141 M, 708, 726 und 729 Gr. 142 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt ruf. 
zum Tranſit Futter- 90, 91 M per Tonne. — Wicken 
poln. zum Tranſit 82 M per Tonne bez — Heddrich 
inländ. 125 M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie 
mittel 4,15 M, feine 4,25 M per 50 Kilo bezahlt.— 
RNoggenkleie beſetzt 4,60 M per 50 Kilo gehandelt.— 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 59 M 
Br., nicht contingentirter loco 39¼ M Br. 


Schiffs liſte. 
Keufahrwaffer, 27. April. Wind: D. 
Angekommen: Niord, Glifberg, Lörje, Kalkſteine.— 


Mietzing (S)., Papiſt, Antwerpen, Güter. 


Gefegelt: Mlawha (SD.), Kutſcher, London, Güter, 
Auguſt (S d.), Kiel, Güter. — Savona (S.), Currie, 
Pernau, leer. 


Den 28. April. 
8 8 Blonde (S.), Diſter beck, London, 
er. 
finkommend: 
Leichter. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Dpfr. „Enak“, im Schlepptau zwei 


genommen, das hat mir alsdann Herrmann ge- 
nommen.“ Nachdem ihre Schweſter verſchwunden 
war, ſei fie (Zeugin) zu Herrmann gegangen. Dieſer 
habe vor ſich hingeſtiert, der Nord habe ihm aus den 
Augen geſehen. Auf ihre Frage an Herrmann, wo ihre 
Schweſter wohl geblieben jei, habe Herrmann mit 
den Achſeln gejucht und geſagt: „Ich weiß es nicht, 
ich habe nichts mit ihr vorgehabt.“ Die Kinder ihrer 
ermordeten Schweſter baten ihre Schweſter Kaminski, 
nachdem die Mutter verſchwunden war, doch zu ihnen 
zu ziehen, da ſie ſich vor Herrmann fürchteten. Die 
Kaminski habe auch, obwohl ſie krank war, dieſer 
Bitte entſprochen. Dieſe habe zu ihr (Zeugin) geſagt: 
wenn ich erſt geſund bin, dann werde ich einmal den 
Keller unterſuchen, denn ich glaube, der Kerl hat Anna 
(d. i. die Ermordete) erſchlagen und im Keller ver- 
graben. Die Kaminski habe auch einmal im Keller 
nachgeſucht, fie habe aber fofort davon wieder abge- 
taſſen und zu ihr geſagt: ich fürchte mich, daß der 
Kert mich im Keller überfallen könnte, ich bin alt und 
krank und kann mich nicht mehr wehren. Ihre 
Schweſter Kaminski habe ſich ſchließlich vor Herrmann 
derartig gefürchtet, daß ſie zu den Eliſabetherinnen 
gegangen ſei, dort ſei fie gefiorben, — Berih.: Die 
eugin Schachtler hat bekundet, „der Angeklagte habe 
Ihnen Sachen gestohlen?“ — Zeugin: Das iſt richtig, 
als ich einmal bei meiner Schweſter wohnte, kamen 
mir viele Sachen abhanden, ich halle den Herrmann 
im Deb dacht, daß dieſer mir die Sachen geſtohlen hat. 

Es werden alsdann verſchiedene Bewohner des 
Haufes Fürſtenſtraße 11 als Jeugen vernommen. Frau 
Münzberg bekundet, fie erinnere ſich genau, daß ſie 
am 4, 5. und 6. Seplember 1885 den Angeklagten 
mit einem vollen Korbe in den Keller gehen und mit 
dem leeren Korbe heraufkommen geſehen. Der Ange- 
klagte habe, ſoweit ſie ſehen konnte, in dem Korbe 
Erde und Kalk gehabl. Der Angeklagte fei fieis ſehr 
erichrocken, als er fie ſah. Im September 1886 habe 
fie geſehen, daß der Angeklagte mit dem Maurer 
Staroſte an dem Keller Maurerarbeiten vornahm. — 
Angekl.: Im September 1885 ſtand das Haus ſchon 
unter Subhaſtation, ich durfte daher ohne Erlaubniß 
des Kaufmanns Ludwig Keine Reparatur vornehmen. 
Ich mag deshalb vielleicht etwas erſchrocken ſein, als 
mich die Zeugin mit einem Korb Ofenkacheln ſah 
die ich zu einem neuen Miether trug, um den Dfen zu 
repariren. — Zeugin: Kacheln ſind in dem Korbe nicht 
geweſen, das war Erde und Kalk. — Die Berhandlung 
wird hierauf gegen 7¼ Uhr Abends auf Freitag vertagt: 


Bekanntmachung. 


Behuis Derhlarun 8 fälle, welche U 
tens Dampfer „Brause 3 Capitän Mood aus au, alle 
eife von Full nach hier erlitten hat, baben wir einen 


auf den 
29. April 1898, Bormittags 1½ Uhr, 
in unſerem Geicäftslohale, Diefferſtabt (Astsebäude). 
anberaumt. 
Danzig, ben 28. April 1899. 
Königliches Amtsgericht 


— n. 
In unier oer kg, 5 Ir. 1081 a rg Tasch en 5 Kursbuch gt sehunde 


orden, daß dem Kaufmann & Nobert von Ko 
anzig für die unter Nr. 314 us 1 Geſellſchaſtsregiſters 
eingetragene Commanditgeſellſchaft in Firma K. Bartels u. Co. 
in Danzig Prokura ertheilt iſt. 
Danzigs, den 26. April 1899. 


Königliches Amtsgericht X. (5389 


Bekanntmachung. 


Behufs Derhlarung der Geeunfälle, welche der Bremer 
Dampfer „Leander“, Capitän 8 50 der Reife von Riga 
nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 


29. April 1899, Derm. 11 Uhr, 


in unferem Geſchäftslokale, Piefferftadt 33—35, (Hofgebäube) an-| „Danziger Zeitung“, Schaffner der elektriſchen Bahn und die 
beraumt. (5388 


Danzig, den 28. April 1899. 
Königliches Amtsgericht K. 


Concursverfahren. 
Das Coneursverfahren über das Dermögen des Kaufmanns 
Iſaak Olſchewih in Firma J. Olſchewitz von hier, Jiſchmarkt 24 
wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins bierdurch 
aufgehoben. 
Danis, den 25. April 1899. (5351 
Kenigliches Kmtsgericht, Abthl. 11. 
Soeben erſchten das Oſtdeutſche Eiſenbayn⸗Kursbuch vom 
Las 1899, enthaltend die Sommer-Fahrpläne der Gilenbahn- 
ecken öltlıh der Linie Giralfund-Berlin-Dresden, ſowie Aussüge 
der Fahrpläne der anſchließenden Bahnen von Mittel-Deutſchland, 
Nn Ungarn und Rußland, auch Kleinbahnen, Poſt- und 
ampiſchiſfverbindungen, Beſtimmungen über Kundreiſekarten u. f. w. 
Das Kursbuch it auf allen größeren Stationen des vor- 
beieichneten Beſirks von den Fabhrkarten-Kusgabeſtellen, von den 
. fomie im Buchhandel zum Preiſe von 
Bien:ig zu benehen. 
Bromberg, den 24. April 1899. (5236 
Köntaliche Fifenbehn-Direhtion. 


Empfehle mein Lager in 


Stidtabüten, Klappbüten und Ailzbüten. 
Achte Wiener Haarſilzhüte und Strohhüte, 


Mützen in reicher Auswahl. 
Fut Reparaturen fauber und pünktlich. 9 


Eduard Rehefeld, Hutmacher, 
Heilige Geiſtgaſſe 109. 


The Berlitz School of Languages, 


Hundegasse 26. 
Unterricht in: 


Englisch. Französisch, Spanisch, Russisch, 
talienisch 


(Signorina Maddalena de Rossi), 
Nur nationale Lehrkräfte. Prospekt gratis. 


Dir, Rich. Bannier. 


4 


Empfehle dem hochgeehrten Publikum Daiies 
und Umgegend mein reich ſortirtes Cager 


in allen Sorten 


Sommer⸗Schuhen u. Stiefeln. 


Anfertigung nach Maaß. 


Reparaturen 65071 
nur gut und pünktlich. 


Stanislaus Schimanski, 


Schuhmachermeiſter, 
Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 7. 


Zurückgeſetzte Schuhwaaren ſehr billig. 


Danziger Stadt-Theater. 


80 —35000 Mark Direction: Heinrich Bons. 


Kr Banken aut? häuler sc Sonnabend, den 29. April 1809, 
Soeben erſchlenen: en user 2. 900 an die Abende 7 Uhr. TS 


* Dieler 3 erbet. — Paſſeparteut & 
Bei ermäßigten Preiſen. 


Dom. Froedau Benefiz für Margarethe Voigt. 
Ein Wintermärchen. 


Schauſpiel in 4 Acten von Shakeſpeare. 
Kaſſeneröffnung 61/, uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9¾ Uhr. 


Danziger 


fr te Dnberihe Saat⸗ 
Sommer 1899. und Ghlartoffeln, 


nn e ANDI 
Verlag von A. W. Kafemann. |" sroetaueustaus.18Avrios V 


Die Gutsverwaltung. 3 ; ; ge 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Zeitungsträger der 


Eat N 


Kalkberg auf Gothland 


Ein ca. 20 Meter hoher Berg, 
enthaltend den vorfüglichſten 
Kalkſtein Botblands, ca. 1400 
Meter von gutem Hafen mit 


expedition der „Danziger Zeitung. 


ag, e dam ee, eee, F Seydlel- 
gd KATI, Imre ee 
wurg-Amerika 7,,, ae e dene e e brermentpulver 
S 27 eigene Bahn uu moderatem Preis D. R. G. M. 17067. 


Srund von dem daran Icliehen-] EN e N / 8 üglicht thefe 
HAMBURG. A den Terrain erhalten. Drei feit- ; NER NY Hi Kue . Nel dale 
f geitellte Anglyſen ergaben von | Pi l über 1000 fältig erprobte Kuchenrecepte 


amburg-Newyork ! e NG Lean 
5 . e 0 orſäure, von a ee) a i i 
2 4 0,01 bis 0,07 Zaihlteın. 4249 IVYA Ventlinzucker. Conditor = 


Vanilinzucker,  _Conditor - 
Doppelſchrauben 


eee eee 
Schnelldampfer Laugfuhr, Bahnbofſtraße h, 
Beförderung; 


und in der drogenhandlung von 
ſind 2 Wohnungen von 2 Stuben 
Fahrtbauer 8 Tage. 


an 


Rudolph Miſchke, 
Langgasse No. 5. 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Bettgestelle 


mit und ohne 


= Apotheker Carl Seydel, 
A danzig, Heilige Geiftgafie Nr. 22. 
Kabinet und Zubehör von fofort 
zu vermiethen. 


Ferner Dienst mit regulären Doppelschrauben-Dampfera 


Hambarg-Süd-Brasilen | | 


Dampfer-Frachtbriefe 


Deutſche Ackerbau⸗Colonien; 15 ; Polsterun 
Santa ee Blumenau, Dona für Danzig — London mit Drahtspirae « 
Francisca 26, (RhedereiTh.Rodenack_r) eee 
Kinderbettgestelle 


Fahrkarten zu Originalpreiſen bei 
Heinrich Kamke und 
Budolf Kreisel, Danzig. 


4 St. 10 3. 100 St. 2 UN. 
hält vorräthig 


die Derlagsbuchhandlung 
von 


A. W. Kafemann. x 1 Kämel 
* Butter! Käsel 

iger-Aäfe (echt vollfelt) pro Pfund 80 und 70 einen 
Fer gie cb ., Hazell e, sormlait 
im Geſchmack, pro Yfund 40 3, O. Sahnenkäſe, fett und r. 
ſowie feinſte Centrifugendutter, täglich friſch, empflehl 


M. Wenzel, 38 Breitgaſſe 38. 


Stotks Dampferlinie. 
me S8. „Stag R 


Expedition von Mancheſter den 29. April 


Expedition von Liverpool den 1, Mai, 
Sbieranmeidungen erbitten (5378 


W. H. Stott & Co., Liverpool u. Mankeiter 
Otto Piepkorn, dane. 


- in hübschen Fagons, 
Eiserne Waschstünder u. Waschtische. 


Emmaillirte Waschgarnituren 
Zimmer- u, Kranken-Closets. (3695 


dee Hochhei 


19 5 1 [&C | = asäfähe, 


> ein Bike" Vertrags für Brunshöferweg Nr. 37, 
u. 
0 


Pommern uwestpreuss . find 2 clegant möblirte Zimmer 
SCHWANCK ‚STETTIN 


Koffer und Taſchen 
in größter Auswahl, von 2,25 bis eleganteſten Genres. 
Specialität: 


2 


in 
17 : 
Cub Zlasveranda u. kleines Gärtchen 


für den Sommer zu vermieihen. 

BR ICE NER BA RR 2 
Lohnender Erwerb 

für Jedermann, auch mit wenig 


Nindleder- Koffer und -Taſchen. Mittel, durch Fabrihation leicht 
verkäufl., tägl. G brauchsartinels 


Adolph Cohn Wwe., Diele Anerk. Katalog gratis durch 


Canggaſſe 1, (Canggaſſerthor). ; den Verlag,, Der Erwerb“, Danzig 


(5346 
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